
Nach der Beschlagnahme 2. Auflage ?
V.b. b.

Kote von der Udds
Leitjpruch:  ̂ _  « . . .  ,  . . .

Ein Volk, ein Reich! Erscheint jeden F reitag  3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Post Versendung:
G a n z j ä h r ig ..........................................3 14.60
Halbjährig ............................................... . 7.30

I v ie r te ljä h r ig ..........................................„ 3.75
1 Bezugsgebühren und Tinschaltungsgebühren 
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schristleitung und Berwaltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluh des B la tte s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preist bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ......................................... 8 14.— 1
Halbjährig ......................................... „ 7 . -
V ierte ljäh rig ................................................ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

F olge  18 y Z W aidhofen a .d .P b b s , F reitag  den 5 .M a i 1933 48. Jah rgan g

lmtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d  H o f e n  a. d. P L b s .
Z. 1480. Kundmachung.

Öffentliche Impfung.
Die allgemeine öffentliche und Schulimpfung wird am 

S a m s t a g  d e n  13. M a i  1 9  3 3, die Nachschau und 
die Wiederimpfung am S a m s t a g  d e n  2 0. M a i  
1 9  3 3, jedesmal um 3 Uhr nachmittags im städtischen 
Rathause vorgenommen werden.

S tad tra t Waidhofen a. d. Pbbs, am 2. M ai 1933. 
Der Bürgermeister: A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

M an mutz der derzeitigen Regierung zubilligen, datz 
sie einen ganz erheblich starken Optimismus besitzt. Trotz 
aller Anzeichen, die vorhanden sind und die an Deutlich­
keit nicht verkannt werden können (wir erinnern an das 
starke Anwachsen der Nationalsozialisten, den Abfall 
des steirischen Heimatschutzes von Starhemberg),

obwohl man doch nicht 
unschwer erraten kann, wie lange noch eine Regierung 
bleiben kann, die eigentlich ohne Volk ist. Sie verordnet 
mit dem Kriegsermächtigungsgesetz Gutes und we­
niger Gutes und lätzt sich auch gerne vom Auslande Ar­
tigkeiten sagen, die bestimmt nicht den Zweck haben, un­
ser deutsches Land näher an die deutsche Gemeinschaft zu 
binden. W ir meinen den Bericht des Finanzkomitees 
des Völkerbundes, der jetzt mit uns ganz zufrieden ist, 
nachdem man uns vorher so verschiedentlich die Daumen­
schrauben angelegt hat. Früher, als man in Wien sagte: 
„Keine Lösung ohne Deutschland" oder als man Zoll- 
unwnspläne hatte, war man mit uns nie recht zufrie­
den, heute natürlich, da man von Regierungsstellen aus 
ziemlich unverblümt gegen den Anschluß spricht, sind wir 
Liebkind geworden. Freilich, Geld bekommen wir trotz­
dem noch immer keines. Der oben angeführte Bericht 
stellt u. a. zusammenfassend fest:

„Dank den von Seiten der österreichischen Regie­
rung ergriffenen Maßnahmen ist das G l e i c h ­
g e w i c h t  i m  S t a a t s h a u s h a l t e ,  welches zu 
Anfang dieses Jah res  bedroht war, auf der Grund­
lage der gegenwärtigen Schätzungen wieder hergestellt 
worden. Ein greifbarer Fortschritt auf dem Wege zum 
finanziellen Gleichgewichte der B u n d e s b a h n e n  
ist dadurch erzielt worden, datz das Defizit, welches im 
vergangenen Jahre  sich auf 105 Millionen Schilling 
belaufen hat, auf 80 Millionen Schilling, die vom 
Budget des S taa tes  gedeckt werden, vermindert wird. 
Der Reorganisationsplan, der in dem Berichte des 
Schweizer Eisenbahnexperten Dr. Herold enthalten 
ist, befindet sich in Durchführung. W as die Finanzen 
der Selbstverwaltungskörper betrifft, so hat die öster­
reichische Regierung ihre Aufsicht über die Geldgeba- 
rung der Länder und Gemeinden erweitert. Die W äh­
rungspolitik der Österreichischen Nationalbank und die 
Kontrolle der auswärtigen Kreditoperationen des 
Landes werden im Sinne der Bestimmungen des P ro ­
tokolles durchgeführt. Durch die jüngste Bankenreform 
hat sich die Lage der Banken gebessert und deren Be­
triebskosten haben sich vermindert. Gleichzeitig hat 
der Einfluß der Nationalbank auf den Geldmarkt we­
sentlich zugenommen. Dank den verschiedenen oben 
dargestellten Maßnahmen hat die österreichische Re­
gierung, soweit dies vernünftigerweise unter den ge­
genwärtigen Umständen erwartet werden konnte, den 
im Protokoll vorgesehenen Reformplan durchgeführt.
Das wäre nun alles recht schön, wenn die Herren in 

Genf auch wirklich die Absichten hätten, uns zu helfen. 
D aran glaubt aber in Österreich kaum jemand mehr. 
Ungeachtet dessen wird in Wien weiter verordnet und 
dekretiert.

der in weitläufiger Form die Verdienste der Regierung 
in der fünfzigtägigen parlamentslosen Zeit auf­
zählt und die Bevölkerung dazu auffordert, sie in ihrem 
Bestreben zu unterstützen. Wie wir die Lage überblicken, 
wird diese Aufforderung kaum noch den richtigen Wider­
hall finden,

Deutsches Reich.
Die vergangene Woche brachte wieder eine Reihe wich­

tiger Verordnungen, die zum Aufbaue des neuen Reiches 
notwendig erscheinen. Unter anderem sind die Durch­
führungsverordnungen zum Ge s e t z  g e g e n  d i e  
Ü b e r f r e m d u n g  d e r  S c h u l e n  erschienen, wei­
ters wurde ein M  i t t e l st a n d s s ch u l g e s e tz fertig­
gestellt und in den allerletzten Tagen wurden die 
f r e i e n E e w e r k s c h a f t e n  unter nationale Aufsicht 
gestellt. I n  besonders großartiger Weife wurde in Ber­
lin der 1. M ai als F e s t  d e r  d e u t s c h e n  A r b e i t  
gefeiert. Reichskanzler H i t l e r  hielt hiebei eine Rede, 
in der er das Programm des ersten Jahres entwickelte. 
Er sagte u. ct.: „Die Vertreter der absterbenden marxi­
stischen Welt haben die Arbeitsdienstpflicht als einen 
Angriff gegen das P ro letariat und gegen die Arbeiter 
bezeichnet. I n  Wirklichkeit handelt es sich nur um einen 
Angriff gegen das Vorurteil, daß Handarbeit schänden 
könnte. Dieses Vorurteil wollen wir in Deutschland aus­
roden. Deshalb ist es der unverrückbare Entschluß der 
Regierung, jeden einzelnen Deutschen, er möge sein, was 
und wer er wolle, einmal -n -feinem Leben zur Hand­
arbeit zu führen, damit er sie kennen lerne. Als weitere 
große Aufgabe werde die Regierung in diesem Jahre  die 
Befreiung der schöpferischen In itia tive  von dem ver­
hängnisvollen Einfluß von Mehrheitsbeschlüssen durch­
führen; nicht nur in den Parlamenten, sondern auch in 
der Wirtschaft. Weiter werde sich die Regierung in die­
sem Jahre  bemühen, die erste Etappe auf dem Wege 
einer organischen Wirtschaftsführung zurückzulegen. Es 
gebe keinen Aufstieg, der nicht bei dem Ursprung des völ­
kischen und nationalen Lebens beginne, beim Bauern. 
Die G e s u n d u n g  d e s  B a u e r n s t a n d e s  fei die 
erste Voraussetzung zur Gesundung der Wirtschaft. Eine 
weitere Etappe sei die Beseitigung der Arbeitslosigkeit 
durch eine A r b e i t s b e s c h a f f u n g ,  die die Regie­
rung in zwei Gruppen einteile. Bei der privaten A r­
beitsbeschaffung werde in diesem Jahre  ein gewaltiges 
Werk in Angriff genommen werden, durch das die 
d e u t s c h e n  B a u t e n  u n d  H ä u s e r  wieder in Ord­
nung gebracht werden sollen, wodurch für Hunderttau­
send  Arbeit geschaffen werde. W as den zweiten Teil der 
Arbeitsbeschaffung anlange, so habe die Regierung die 
Absicht, ein R i e s e n p r o g r a m m  d e s  S t r a ß e n ­
b a u e s  zu verwirklichen, und sie werde alle Wider­
stände aus dem Wege räumen. Damit werde eine Se­
rie öffentlicher Arbeiten eingeleitet, die dazu beitragen 
sollen, die Zahl der Arbeitslosen immer mehr herunter­
zudrücken. Endlich werde die Regierung einen Angriff 
gegen die U n e r t r ä g l i c h k e i t  d e r  h e u t i g e n  
Z i n s s ä t z e  unternehmen. Damit in Verbindung 
werde eine Handelspolitik durchgeführt werden, die die 
Stetigkeit der Produktion sichere, ohne die deutsche Land­
wirtschaft zu vernichten. Rur wenn wir alle eins sind 
und gewillt, Deutschland zu retten, kann auch der deutsche 
Mensch seine Rettung finden. Der Weg wird auch in 
Zukunft schwer sein. Die Welt verfolgt Deutschland. 
Deutschland will den Frieden, doch die Welt wendet sich 
gegen Deutschland. S ie  will sein Recht auf Schutz der 
Heimat nicht anerkennen. Wenn so die Welt gegen 
Deutschland steht, dann muß das Volk um so mehr zu 
einer Einheit werden." N i e m a l s  w e r d e n  w i r  
u n s  b e u g e n ,  den Ruf nach gleichem Recht werden 
wir niemals aus unserem Volke beseitigen. W ir wol­
len uns den Wiederaufstieg unseres Volkes durch un­
seren Geist, durch unsere Beharrlichkeit und durch unse­
ren Willen ehrlich verdienen. W ir wollen tätig sein, 
arbeiten und uns brüderlich vertragen, auf daß einmal 
die Stunde kommt, wo wir zu Gott sagen können: D a s  
d e u t s c h e  V o l k  ist  n i c h t  m e h r  d a s  V o l k  d e r  
E h r l o s i g k e i t ,  d e r  S c h a n d e ,  d e r  S e l b  st - 
z e r f l e i s c h u n g ,  d e r  G l e i c h g ü l t i g k e i t  u n d  
d e r  L e i c h t g l ä u b i g k e i t . ______________________

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  s t a t t .

Weltwirtschaftskonserenz.
Ein Kommunique des Foreign Office besagt, daß das 

Komitee zur Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz 
unter dem Vorsitze des englischen Außenministers be­
schlossen hat, die Konferenz für den 12. Ju n i  nach Lon­
don einzuberufen. S i r  John  S i m o n  teilte mit, daß 
der König die Konferenz eröffnen wird. Der außer­
ordentliche Botschafter der Vereinigten S taaten  beim 
Völkerbund, Norman D a v i s ,  der ebenfalls an der 
Sitzung des Komitees teilnahm, erklärte, daß die ameri­
kanische Delegation einen Z o l l w a f f e n st i l l st a n d 
vorzuschlagen gedenke. Das Komitee zur Vorbereitung 
der Konferenz wird zugleich mit den Einladungen an 
die an der Weltwirtschaftskonferenz teilnehmenden 
S taaten  die näheren Bedingungen dieses Vorschlages 
zur Information der Mächte mitteilen.

Ungarn.
2m Mittelpunkt der a u ß e n p o l i t i s c h e n  D e ­

b a t t e ,  die im Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses 
geführt wurde, stand die Frage der R e v i s i o n  d e r  
F r i e d e n s v e r t r ä g e .  Auf die Ausführungen des 
Abg. F  e n y ö, der erklärte, daß die ungarischen Revi­
sionsbestrebungen von den deutschen Reoisionsbestrebun- 
gen getrennt werden müßten, erwiderte Außenminister 
K a n y a, daß die maßgebenden europäischen politischen 
Kreise sämtliche Friedensverträge als e i n h t  1 1 1 i ch e s 
G a n z e s  betrachteten und keinen Unterschied zwischen 
deutscher und osteuropäischer Revision machten. Der 
Außenminister betonte ausdrücklich die volle Handlungs­
freiheit der ungarischen Regierung in der Außenpolitik, 
da nur eine solche Politik oie Zusammenarbeit mit allen 
jenen Staaten ermögliche, mit denen Ungarn die glei­
chen oder ähnlichen Ziele verfolge. Zu den Befürchtun­
gen, datz die A n s c h l u ß f r a g e  K o m p l i k a t i o ­
n e n  in Europa hervorrufen könnte, erklärte Kanya, 
daß er die g r o ß e  N e r v o s i t ä t ,  die wegen dieser 
Frage entstanden sei, n i c h t  v e r s t e h e n  k ö n n e .  Sei­
ner Überzeugung nach werde das Hitler-Regime noch 
Jahre  hindurch mit seinen innerpolitischen Aufgaben be­
schäftigt sein. .

Belgien.
I n  belgischen politischen Kreisen wird zur Zeit die 

Frage einer a u t o r i t a t i v e n  S t a a t s f ü h r u n g  
ernsthaft erörtert. Wie verlautet, beabsichtige die Regie­
rung, das Parlam ent bis Ende des Jah res  auszuschal­
ten. Es bestehe auch die Möglichkeit, daß der König un­
ter Berufung auf ein Gesetz aus dem Jahre  1831 das 
Parlam ent zunächst auf die Dauer von zwei Monaten 
vertagt.

Vereinigte Staaten von Amerika.
Washington hat dieser Tage eine größere Anzahl 

europäischer S taatsm änner und Wirtsschaftsleute zu 
Gaste gehabt. Vor allem aber M a c d o n a l d  und 
H e r r i o t. Beide drücken schwere Sorgen und beide 
wollen den neuen Präsidenten R  o o s e v e l t für sich ge­
winnen. Soviel bis heute durchdrang, scheinen aber die 
Hoffnungen dieser S taatsm änner sich nicht erfüllt zu 
haben. Sie kehren mit halben und wenig klaren Ver­
sprechungen heim. Amerika scheint weder in der Frage 
der Schuldenzahlung noch in der Handelspolitik Be­
stimmtes in Aussicht gestellt zu haben. Die Bemühun­
gen Herriots, einen e n g l i s c h - f r a n z ö s i s c h - a m e ­
r i k a n i s c h  en B  l o ck zu bilden, sind endgültig geschei­
tert. Dieser Block hätte natürlich eine entschiedene Rich­
tung gegen Deutschland gehabt. E s  ist in  der oft sehr 
unfreundlichen Haltung gegen das neue Deutschland eine 
erfreuliche Ausnahme, daß man den gehässigen Absich­
ten Herriots nicht Gefolgschaft leistete und sich zu keinen 
Abmachungen herbeiließ, die zu Deutschland in Gegen­
satz stehen.

Vom fernen Osten.
Die Gesamtlage im fernen Osten ist derart, daß mit 

dem Ausbruch von Feindseligkeiten zwischen J a p a n  
und S o w j e t r u ß l a n d  gerechnet werden muß. Sow­
jetrußland mobilisiert angeblich und die rote Armee 
wird demnächst große Manöver an der fernöstlichen 
Grenze abhalten. Der S tre it geht vorwiegend auf die 
Besitzrechte an der ostchinesischen Bahn zurück. Der 
Mandschustaat hat neuerlich bei der Sowjetregierung ge­
gen die Verschleppung von rollendem M aterial auf 
sowjetrussisches Gebiet protestiert. Die ohne besondere 
Beweggründe erfolgte Zurücknahme von japanischen 
Truppen von der Pekingfront wird als Zeichen der er-
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höhten Kriegsgefahr zwischen Japan  und Rußland ge­
deutet. Amtliche japanische Stellen leugnen die Kriegs­
vorbereitungen ab.

Per«.
Der Präsident Sanchez C e r e o  ist einem Revolver­

attentat zum Opfer gefallen. Der Präsident kam von 
einer Militärparade. Der Täter, der sofort erschossen 
wurde, gehört der Oppositionspartei „Aprista" an. Vom 
Kongreß wurde sofort ein neuer Präsident, und zwar der 
derzeitige Kriegsminister General Oscar B e n a v i - 
d e s  gewählt. Der neue Präsident hat sofort den Eid 
abgelegt und erklärt, er werde sich bemühen, den Frieden 
im Inne rn  wieder herzustellen, über das gesamte Ge­
biet der Republik wurde der Belagerungszustand ver­
hängt. ---------------

N.S.D.A.P. marschiert!
Starke Wahlerfolge der N.S.D.A.P. bei den Gemeinde­
wahlen in Stockerau, Stein, Heidenreichstein und Landeck.

Die am letztenSonntag stattgefundenenGemeinderats- 
wahlen in den obengenannten Gemeinden hatten fol­
gende Ergebnisse:

S t o c k e  r a u :  Ehristlichsoziale Parte i 2.047 S t im ­
men und 10 Mandate, Heimatschutz 457 Stimmen und
2 Mandate, Nationalsozialisten 1.480 Stimmen und
7 Mandate, Sozialdemokraten 2.989 Stimmen und 15 
Mandate, Kommunisten 276 Stimmen und 1 Mandat.

Bei der letzten Eemeindewahl: Volksgemeinschaft 
3.428 Stimmen und 17 Mandate, Sozialdemokraten 
3.563 Stimmen und 18 Mandate, Kommunisten 51 
Stimmen und kein Mandat.

S t e i n  a. d. D o n a u: Ehristlichsoziale Parte i 476 
Stimmen und 4 Mandate, Eroßdeutsche Volkspartei- 
Deutscher Arbeiterbund 232 Stimmen und 2 Mandate, 
Nationalsozialisten 870 Stimmen und 8 Mandate, S o ­
zialdemokraten 909 Stimmen und 9 Mandate.

Bei der letzten Gemeindewahl: Christlichsoziale 502
timmen und 5 Mandate, Großdeutsche 424 Stimmen
id 4 Mandate, Nationalsozialisten 317 Stimmen und

3 Mandate, Sozialdemokraten 934 Stimmen und 9 
Mandate, Wirtschaftspartei 203 Stimmen und 2 M an­
date.

H e i d e n r e i ch st e i n: Christlich-deutsche Parte i
398 Stimmen und 4 Mandate, Nationalsozialisten 304 
Stimmen und 3 Mandate, Ständeliste 82 Stimmen und 
kein Mandat, Sozialdemokraten 1.057 Stimmen und 
12 Mandate.

Bei der letzten Wahl: Christlich-deutsche Portei_ 512 
Stimmen und 6 Mandate, Sozialdemokraten 687 S tim ­
men und 9 Mandate, Unabhängige Liste 328 Stimmen 
und 4 Mandate.

L a n d e c k  i n  T i r o l :  Auch in Landeck in Tirol 
fanden am Sonntag Gemeinderatswahlen statt. Das 
Ergebnis ist folgendes: Abgegebene Stimmen 2.212. 
Davon waren 2.159 gültig. Es entfielen auf die Natio­
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei 812 Stimmen 
und 9 Mandate, auf die drei gekoppelten christlichsozia­
len Listen 778 Stimmen und 9 Mandate, auf die S o ­
zialdemokraten entfielen 464 Stimmen und 5 Mandate, 
auf die Einheitsliste Perfuchs (Stadtteil von Landeck) 
105 Stimmen und 1 Mandat.

Bei den Gemeinderatswahlen vom 25. November 
1928 erhielten die Christlich-deutsche Wahlgemeinschaft 
(Tiroler Volkspartei und Eroßdeutsche) 638 Stimmen 
und 9 Mandate, die Christlichen Arbeiter und Angestell­
ten 171 Stimmen und 2 Mandate, die Tiroler Volks­
partei (Wirtschaftsgruppe) 146 Stimmen und 2 M an­
date, die Deutsche Arbeitsgemeinschaft 107 Stimmen 
und 1 Mandat, die Sozialdemokraten 629 Stimmen und
8 Mandate und die Liste der Freien Bürger Landecks 
165 Stimmen und 2 Mandate.

*

Die Wahlergebnisse in Landeck, Stockerau, Stein und 
Heidenreichstein zeigen das Bild, das man von allen 
Wahlen des letzten Jahres gewohnt ist: starkes Anwach­
sen der Nationalsozialisten und Niedergang der übrigen 
Parteien. Die Hauptleidtragenden waren diesmal — 
bis auf Heidenreichstein — die Sozialdemokraten, die 
sich schlechter behaupteten als die Christlichsozialen. Sie 
verloren insbesonders in der roten Hochburg Stockerau 
die absolute Mehrheit, überaus groß war ihre Nieder­
lage in Stein, wo sie mehr als 25 Prozent, und in 
Landeck, wo sie fast 30 Prozent der Stimmen verloren. 
I n  Landeck wurden die Nationalsozialisten die weitaus 
stärkste Partei, in Stein sind sie mit den Eroßdeutschen 
zusammen an 45 Prozent der Stimmen herangekommen.

Das Uniformverbot beschlossen!
Gegen N.S^D.A.P. und Steirischen Heimatschutz.

Amtlich wird gemeldet: Der Ministerrat hat eine 
Verordnung des Bundeskanzlers genehmigt, mit welcher 
ein U n i f o r m v e r b o t  erlassen wird. Die Verord­
nung hat folgenden Wortlaut:

Auf Grund des Artikels 2, § 4, Abf. 2, des Bundes­
verfassungsgesetzes vom 7. Dezember 1929, B.E.Bl. Nr. 
393, wird verordnet:

§ 1. Das öffentliche Tragen von Uniformen, durch 
die eine politische Einstellung zum Ausdruck gebracht 
wird, oder von Stücken einer solchen Uniform ist ver­
boten. Genehmigungen, die nach § 7 der Ministerial- 
verordnung vom 26. Februar 1917, R.E.Bl. Nr. 79, er­
teilt sind, ruhen während der Wirksamkeitsdauer die­
ser Verordnung.

§ 2. Dieses Verbot gilt nicht für jene Verbände, aus 
deren Mitgliedern über Beschluß der Bundesregierung 
die Assistenzkörper gebildet werden.

§ 3. Jedes Zuwiderhandeln gegen das Verbot des 
§ 1 wird als Verwaltungsübertretung von der politi­
schen Bezirksbehörde, im Amtsbereich einer Bundes- 
polizeibehörde von dieser Behörde, mit Geld bis 200 
Schilling oder mit Arrest bis zwei Wochen bestraft.

Amtliche „Begründung".
Die „Politische Korrespondenz" begründet in einer 

Aussendung das vom Ministerrat beschlossene Uniform­
verbot. Seit längerer Zeit hätten sich die Ausschreitun­
gen von Seite jener uniformierten Organisationen, die 
oppositionellen Parteien nahestehen, vermehrt und ver­
schärft. Es seien wiederholt Demonstrationen fomip 
Überfälle von uniformierten Gruppen auf Anders­
gesinnte vorgekommen. So hätten in Purkersdorf, in 
Stockerau, in Döbling Nationalsozialisten Überfälle auf 
politische Gegner unternommen. Das hätte eine neuer­
liche Beunruhigung der Bevölkerung hervorgerufen, 
„die mit Rücksicht auf die gesamte Wirtschaft, insbeson- 
ders auf den Fremdenverkehr, außerordentlich uner­
wünscht" sei.

Daß jene Verbände, aus deren Reihen die Assistenz- 
körper aufgestellt werden, von diesem Verbot ausgenom­
men sind, bezeichnet die politische Korrespondenz als 
selbstverständlich (!), da diese Verbände Ausschreitun­
gen nicht begangen haben und bei den Zusammenstößen 
stets der angegriffene (!) Teil waren. Sie hätten sich im 
Gegenteil jederzeit dem Staate zur Aufrechterhaltung 
von Sicherheit und Ordnung zur Verfügung gestellt.

Befristetes Verbot für Kurorte.
Außer diesem die Nationalsozialisten und den S tei­

rischen Heimatschutz treffenden Uniformverbot hat der 
Ministerrat ein zweites Verbot über das Tragen von 
Uniformen in Kurorten und Sommerfrischen beschlossen. 
Dieses Verbot, das zeitlich begrenzt ist, erstreckt sich auf 
alle Arten von Uniformen politischer Organisationen, 
also auch auf die Anhänger der Starhemberg-Heinrwehr.

Drohung mit schärferen Maßnahmen.
Die „Politische Korrespondenz" droht mit weiteren 

Maßnahmen gegen die Nationalsozialisten: „Sollten sich 
trotz dem Uniformverbot weitere Ausschreitungen er­
eignen, so wird die Regierung noch weitere schärfere 
Maßnahmen ergreifen, da sie entschlossen ist, die wirt­
schaftliche Entwicklung des Landes nicht behindern zu 
lassen und vor allem auch vom Fremdenverkehr jede S tö ­
rung hintanzuhalten."

Das Uniformverbot soll Mitte M ai in Kraft treten.
*

D as erwartete Uniformverbot ist nun da. M it einer 
Naivität, die kaum zu überbieten ist, gibt die amtliche 
Begründung die (Einseitigkeit der Maßregel zu, die sich 
ausschließlich gegen die nationale Bewegung in Öster­
reich richtet. Denn praktisch werden von ihr nur die 
S.A. und S .S .  sowie der Steirische Heimatschutz betrof­
fen. Wenn aber die Regierung glaubt, damit auch der 
nationalen Bewegung einen Schlag versetzt zu haben, 
so befindet sie sich in einem großen I r r tum . Das Ver­
bot des Tragens von Uniformen rührt an Äußerlich­
keiten. Die innere, lebendige Kraft der nationalen 
Welle wird man nicht brechen. Die fetzt sich durch. Das 
nationale Österreich kann ruhig und siegesgewiß auf 
den Tag der Erfüllung warten. Die nationale Idee 
kann man nicht totschlagen.

Kommunistenrazzia in ganz Öster­
reich.

I n  ganz Österreich wurden im Laufe des 4. M ai auf 
eine zentrale Weisung hin umfangreiche Kommunisten­
razzien vorgenommen. Die Aktionen wurden mit großem 
Gendarmerie- und Polizeiaufgebot durchgeführt und ga­
ben in mehreren Industriestädten Anlaß zu kleineren 
Zusammenstößen.

Vor allem in den Südbahngemeinden wurde die Ak­
tion besonders rigoros durchgeführt. I n  Pfaffstätten 
wurden die bekannten Agitatoren Moritz und Joszi 
M e y e r  verhaftet und in ihrer Wohnung zahlreiches 
Schriftenmaterial beschlagnahmt. I n  Vöslau kam es 
bei der Festnahme des Komnrunistenführers L e e b zu 
heftigen Zusammenstößen zwischen Hunderten seiner 
Parteigenossen und der Gendarmerie. Auch St. Pölten 
erlebte einen unruhigen Tag. Schon in der Nacht be­
gann die Polizei im Verein mit Kriminalbeamten der 
Landesregierung mit den Hausdurchsuchungen bei be­
kannten Kommunisten im Stadtteil Wagram. Hier wur­
den umfangreiche Kartotheken über die kommunistische 
P arte i im Traisental und im Steinfeld sowie sehr be­
lastende Korrespondenzen mit Moskau sichergestellt. I n  
der S tadt wurde es im Laufe der polizeilichen Aktionen 
so unruhig, daß sich die Gendarmerie genötigt sah, 
Doppelposten mit Bajonett auf und Stahlhelm in den 
Straßen patrouillieren zu lassen, um die Ruhe aufrecht­
zuerhalten. I n  Linz fanden in den Räumen der kom­
munistischen Ortsgruppe und in mehreren Privatwoh­
nungen ebenfalls Hausdurchsuchungen statt. Auch in 
der oberösterreichischen Hauptstadt wurden zahlreiche An­
gehörige der K.P.Ö. verhaftet. Insgesamt wurden am 
Donnerstag im österreichischen Bundesgebiet über 250 
Personen verhaftet, unter denen sich zahlreiche Polen, 
Russen und Ungarn befinden.

Auflösung der Arbeiterwehr.
Durch eine Verfügung des Bundeskanzleramtes ist die 

Österreichische Arbeiterwehr (kommunistisch) aufgelöst 
worden.

W arnung vor unbefugtem Waffenbesitz.
Das Bundeskanzleramt bringt im Zusammenhang 

mit der kürzlich erfolgten Auflösung des Republika­
nischen Schutzbundes nachstehendes in Erinnerung:

A. I m  Geltungsgebiet des Waffenpatentes, das sind 
alle Bundesländer mit Ausnahme von Tirol und Vor­
arlberg, wird vom Gericht bestraft:

a) Der Besitz verbotener Waffen oder Munition ohne 
besondere schriftliche behördliche Bewilligung mit Geld­
strafe bis zu 250 Schilling oder mit Arrest von drei T a ­
gen bis zu einem Monat, bei erschwerenden Umständen 
mit Geldstrafe bis zu 2500 Schilling oder mit Arrest bis 
zu drei Monaten.

b) Der Besitz von Waffen und Munitionsgegenstän­
den in einer unvcrhältnismäßigen, begründeten Ver­
dacht eines Mißbrauches erregenden Menge mit Arrest 
von drei Monaten bis zu einem Jahre.

c) Zufolge Verordnung des Bundeskanzlers vom 30. 
März 1933, B.E.Bl. Rr. 97, der Besitz und das Tragen 
von Waffen und Munitionsgegenständen durch Perso­
nen, welche im M onat März dem behördlich aufgelösten 
Republikanischen Schutzbund oder einem seiner Zweig­
vereine als Mitglieder angehörten, mit Geldstrafe bis 
zu 2500 Schilling oder mit Arrest von drei Tagen bis zu 
drei Monaten.

I n  allen diesen Fällen ist der Verfall der Waffen und 
Munitionsgegenstände angedroht.

B. I m  gesamten Bundesgebiet wird der Besitz von 
Kriegsgeräten von der politischen Bezirksbehörde (Bun­
despolizeibehörden) mit Arrest bis zu sechs Monaten 
oder mit Geldstrafe bis zu 10.000 Schilling geahndet.

Donaukraftwerk M b s - P e r s e n b e u g .
Die Bundesregierung beschäftigt sich in der letzten Zeit 

eingehendst mit der Frage der Arbeitsbeschaffung und 
hat diesbezüglich auch schon konkrete, arbeitschaffende 
P läne beraten. E s  sind dies Straßenbauten, Flußregu­
lierungen, Bahnelektrifizierungen usw., die gewiß vom 
volkswirtschaftlichen Standpunkt außerordentlich zu be­
grüßen sind und nicht nur einer Zahl von Arbeitslosen, 
sondern darüber hinaus auch Handel, Gewerbe und I n ­
dustrie zugute kommen werden.

M it dem Problem der Bekämpfung der Arbeitslosig­
keit und der Hebung der Konsumkraft beschäftigen sich 
aber auch die Wirtschaftskreise in der letzten Zeit sehr 
intensiv. Diese Kreise gehen von der Auffassung aus, 
daß man die heute für die Unterstützung von Arbeits­
losen notwendigen Mittel dazu benützen sollte, um für 
diese Ärmsten unseres Volkes wieder Arbeit zu schaf­
fen. Es hat sich daher die Wiener Kammer für Han­
del, Gewerbe und Industrie in ihrer letzten, unter dem 
Vorsitz des Präsidenten S t r e e r u w i t z  stattgehabten 
Vollversammlung sehr eingehend mit diesem Problem 
befaßt und ein kleines Komitee beauftragt, die in dieser 
Vollversammlung aufgestellten Grundsätze eingehend zu 
beraten und der Bundesregierung hierauf konkrete Vor­
schläge, über die nach Auffassung der Wirtschaft ein­
zuschlagenden Wege, zu erstatten.

E s  wird nun die Bevölkerung des oberen Donautales 
und darüber hinaus des gesamten Viertels ober dem 
Wienerwald ganz besonders interessieren, daß zur Frage 
der Arbeitsbeschaffung das Mitglied der Wiener Kam­
mer, Kommerzialrat L ö s c h e r  folgenden Antrag ein­
gebracht hat:

„ A n t r a g  d e r  K a m m e r r ä t e  L ö s c h e r  u n d  
G e n o s s e n  b e t r e f f e n d  d i e  F ö r d e r u n g  
d e r  E r b a u u n g  d e s  P b b s - P e r s e n b e u g e r  

K r a f t w e r k e s .
Der Ausbau der österreichischen Wasserkräfte wird 

von allen Wirtschaftssachverständigen als eine der 
dringendsten Aufgaben anerkannt. Nichtsdestoweniger 
ist in der Fortsetzung dieser Arbeiten seit Jahren  ein 
Stillstand zu verzeichnen. Neben anderen Gründen 
ist hiefür in erster Linie der Mangel an Kapital für 
solche Investitionen festzustellen und damit im Zu­
sammenhang die verhältnismäßig hohen Herstellungs­
kosten. Es ist offenkundig, daß nur durch ausgiebige 
öffentliche Unterstützung die Durchführung jener P r o ­
jekte gesichert werden kann, die für die Versorgung der 
Bevölkerung mit elektrischem Strom von besonderer 
Wichtigkeit und über den engeren Kreis der lokalen 
Abnehmer hinaus von allgemein volkswirtschaftlicher 
Bedeutung sind. Die Antragsteller halten es daher 
für unerläßlich, daß Projekten dieser Art weitest­
gehende Unterstützung aus öffentlichen M itteln ge­
währt wird. Dies gilt insbesondere von dem P la n  
der Errichtung eines D o n a u k r a f t w e r k e s  
z w i s c h e n Y b b s  u n d  P e r s e n b e u g ,  das durch 
feine besondere Leistungsfähigkeit und die günstige 
Lage bezüglich der Großverbraucher an elektrischem 
Strom allen Anforderungen entspricht, die man bil­
ligerweise an derartige Unternehmungen stellen kann.

Die Gefertigten beantragen daher, die Kammer 
möge alle ihr geeignet erscheinenden Schritte unter­
nehmen, um die tunlichste Beschleunigung der Durch­
führung dieses Projektes und eine möglichst weit­
gehende öffentliche Unterstützung zu sichern."
E s kann nur immer wieder betont werden, daß der 

Bau dieses Werkes, der schon während der Bauzeit T au ­
senden von Personen aus Jahre  hinaus Arbeit geben 
und Handel, Gewerbe und Industrie wieder beschäftigen 
wird, nicht nur für die unmittelbar betroffenen Ge­
biete unseres Landes, sondern auch im Allgemeinen von 
außerordentlicher volkswirtschaftlicher Bedeutung ist, da 
dieses Kraftwerk eine großzügige Versorgung mit bil­
liger Kraft aller Kreise zur Folge haben würde, was 
wieder befruchtend auf alle Erwerbszweige wirkt. Es
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können daher auch die Bemühungen des Kammerrates 
Lö s c h e r ,  dieses Projekt in das große Arbeitsbeschaf­
fungsprogramm der Bundesregierung aufzunehmen, von 
der Gesamtbevölkerung unserer engeren Heimat nur 
dankbarst begrüßt werden.

OerLliches
aus Waid Hosen a. b. P . und Umgebung.
Unsere Romanbeilage wird der nächsten Folge beigelegt.

* Trauungen. Am 29. April fand in der W allfahrts­
kirche zu M aria-Taferl die Trauung des Herrn Her­
mann S t a t t ,  Lehrer in Böhlerwerk, mit Frl. Ernesta 
C l a u c i g ,  Tochter des hiesigen Kohlenhändlers Herrn 
Ed. Claucig, statt. — I n  der hiesigen Stadtpfarvkirche 
wurde am 2. M ai Herr Franz J r x e n m a i r ,  
angehender Wirtschaftsbesitzer, Dorf Seitenstetten 121, 
mit Frl. Marie W  e i n r i ch, Private, hier, 1. R inn­
rotte 30, getraut.

* Auszeichnung. Herr Franz K r e j c a r e k hat am 
30. April in Krems beim J u b i l ü u m s - P r e i s -  
f r i s i e r e n  der Damenfriseure Niederösterreichs den 
e r s t e n  P r e i s  sowie den E h r e n p r e i s  der Stadt- 
gemeinde Krems für die höchstpunktierte moderne 
Tagesfrisur errungen. W ir gratulieren!

* Ehrung des Vorstandes der Gastwirtegenossenschaft 
im Bezirke Waidhofen a. b. Pbbs, Franz S t  umfohl. Am
3. M ai fand im Easthofe Hierhammer die diesjährige 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der Genossenschaft der 
Gastwirte im Bezirke Waidhofen a. d. P . statt, die aus 
Anlatz der fünfundzwanzigjährigen Vorstandsschaft des 
Vorstehers Herrn Franz S t  u m f o h l  einen besonders 
feierlichen Verlauf nahm. Als Ehrengäste wohnten der 
Generalversammlung der Vorstand der Wiener (Saft- 
Wirtegenossenschaft, Komm.-Rat H o l z m a n n ,  und der 
erste Sekretär des Landesverbandes, N e u m a y r ,  und 
Bürgermeister Alois L i n d e n h o f e r  bei. Vorstand 
Franz S  t u m f o h l eröffnete die von über 100 Wirten 
aus Waidhofen und Umgebung besuchte Versammlung 
und begrüßte alle Anwesenden auf das herzlichste. Es 
wurde sodann der geschäftliche Teil der Generalversamm­
lung erledigt. Nach dem Punkte Allfälliges übernahm 
Vorstandstellvertreter Josef H i e r h a m m e r  den Vor­
sitz der darauffolgenden Festsitzung. Er begrüßte vorerst 
die Gemahlin des Vorstandes, F rau  Karoline S  t u m - 
f o h l ,  und besprach in einleitenden Worten den Zweck 
der heutigen Sitzung, die der Ehrung des langjährigen 
und verdienstvollen Vorstandes gelte. Nach den ehren­
den Worten des Vorstandstellvertreters ergriff Komm.- 
R a t H o l z m a nn das Wort. Er würdigte in seiner 
Rede die vielen Verdienste des Jub ila rs  und überreichte 
ihm das Diplom zu seiner Ernennung zum E h r e n ­
m i t g l i e d  der Gastwirtegenossenschaft. Anschließend 
sprach Bürgermeister L i n d e n  H o f e r  namens der 
Stadtgemeinde und beglückwünschte ihn zu seiner wohl­
verdienten Ehrung. Großen Beifall und Anerkennung 
fand das F e s t g e d i c h t ,  verfaßt von Frl. S c h i n a g l ,  
welches das Töchterchen des Kollegen K e r s c h b a u  - 
m e r in meisterhafter Weise vortrug und welches den 
Werdegang des Gefeierten schilderte. Gleichzeitig wurde 
ihm ein schöner Blumenstrauß überreicht, an welchem 
die Schlüssel zu dem Ehrengeschenk, einem prächtigen 
Schreibtisch, angebunden waren. Das Ausschußmitglied 
der Genossenschaft, Gastwirt F e h r m ü l l e r ,  richtete 
ehrende Worte an die Gemahlin des Vorstandes. Por- 
stand S t u m f o h l ,  der über die ihm zuteil gewordenen 
Ehrungen sichtlich sehr erfreut und gerührt war, dankte 
wiederholt in bewegten Worten und versprach, auch wei­
terhin wie bisher für die Belange der Eastwirteschaft 
tätig zu sein. Der Festsitzung schloß sich, nachdem P r ä ­
sident H o l z m a n n  sich zur Bahn begeben hatte, ein 
gemütliches Zusammensein im Gasthofe des Vorstandes 
an, das einen recht fröhlichen Verlauf nahm und längere 
Zeit gedauert haben soll. Eenossenschaftsvorstand Franz 
S  t u m f o h I ist 25 Jahre  Vorstand der Genossenschaft 
der Gastwirte im Bezirke Waidhofen a. d. Pbbs und 
hat sich als solcher um die Interessen seiner Mitglieder 
große Verdienste erworben. Er hat sich jederzeit mit 
seiner ganzen Tatkraft für die Gastwirteschaft eingesetzt. 
25 Jahre  ist er auch K a s s i e r d e r  Genossenschaft. Fast 
die gleiche Anzahl von Jahren ist er V o r s t a n d  und 
K a s s i e r  der erfolgreich geleiteten Sodawassergenossen­
schaft der Gastwirte und ist auch sonst viel im öffent­
lichen und Vereinsleben unserer S tad t tätig.

* Badeanstalt der Sparkasse. Die Badeanstalt wird 
Sam stag  den 6. M ai für die diesjährige Badesaison 
e r ö f f n e t .

* Konzert. Der  S t e y r e r  M ä n n e r g e s a n g ­
v e r e i n  unternimmt am 13. und 14. M ai eine F  r ü h- 
l i n g s  f a h r t  nach Waidhofen a. d. Pbbs und ver­
anstaltet a ls  Gast des Männergesangvereines Waid- 
Hofen a. d. Pbbs S a m s t a g  d e n l  3. M a i i m S a -  
l e s i a n e r s a a l e  ein Konzert mit folgender Vor­
tragsfolge: 1. W. Moldenhauer: „Weltfrühling", ge­
mischter Chor mit zwei Soloviolinen, Violoncello, Har­
monium und Klavier. 2. a) I .  Reiter: „Die Spröde", 
Frauenchor mit Solovioline und Klavierbegleitung,' b)
I .  Reiter: „Die Bekehrte", Frauenchor mit Solovioline 
und Klavierbegleitung. 3. a) F. Hegar: „2n den Al­
pen", Männerchor; b) H. Wagner-Schönkirch: „Goten­
treue", Ballade für Männerchor. 4. Piolinvortrag des 
Konzertmeisters Franz W e i d l :  a) Tartini-Kreisler: 
Variationen über ein Thema von Corelli; b) I .  
Brahms: Walzer. 5. a) L. Kirchberger: „Das alte 
Mühlrad", Männerchor; b) 2. Haydn: „Die Beredsam­
keit", Männerchor, bearbeitet von V. Keldorfer. 6. a)
F. Neuhofer: „Der Waldsee", gemischter Chor; b) 2. 
Prinz: „Eine Tageweise", gemischter Chor mit vierhän-

diger Klavierbegleitung. Dirigent ist Musikdirektor Al­
bert W e i n s ch e n k. Karten zu 3, 2 und 1 Schilling 
sind ab Donnerstag den 11. M ai in der Papierhandlung 
E l l i n g e r zu haben. Anschließend an das Konzert 
findet im Saale des Eroßgasthofes Kreul ein Kommers 
statt. Die hohe künstlerische Leistungsfähigkeit des 
S t e y r e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s  ist allge­
mein bekannt; auch hier in Waidhofen haben die Stey­
rer Sänger bei ihrem letzten Besuche ungeteilten stür­
mischen Beifall geerntet. Es ist deshalb zu erwarten, 
daß die erlesenen Darbietungen der Gäste zahlreiche Zu­
hörer finden werden.

* Lichtbildervorträge des Deutschen Turnvereines 
„Lützom". Aus einer geschlossenen Reihe von 20 Licht­
bildervorträgen, welche die gesamte Deutschkunde be­
handeln, gelangt am Freitag den 5. und Montag den 8. 
M ai um 8 Uhr abends im Zeichensaale der Mädchen­
schule der Einleitungsvortrag „Die Wunder der Ster- 
nenwelt" zur Vorführung. Wer in die tiefe Bedeutung 
des Volkstums eindringen will, muß zum Ursprung des 
Glaubens, der Sitten und Gebräuche zurückgehen, zur 
Verbundenheit des Volkes mit Gott und der Natur. 
Der obenerwähnte Einleitungsvortrag dient diesem 
Zwecke. An beiden Tagen finden jedesmal um 4 Uhr 
Lichtbildervorträge für Kinder statt, die Bilder und E r ­
zählungen von deutschen Volksmärchen bringen.

* Turnverein „Lützom". Die Arbeiten auf dem T urn­
platz werden nunmehr, nachdem wieder günstige W itte­
rung herrscht, fortgesetzt. Die große Erdbewegung erfor­
dert viel Arbeit und es wird einige Wochen dauern, bis 
diese vollendet ist. Denn erst dann kann darangegangen 
werden, die große Fläche zu planieren. Da der Tag 
schon länger geworden ist, wird es jetzt auch möglich, die 
Arbeitszeit bis gegen 8 Uhr auszudehnen. Viele T u r­
ner, die tagsüber durch den Beruf gebunden sind, sind 
hiedurch in die Lage versetzt, ihre Arbeitsdienstpflicht in 
den Abendstunden abzudienen. Mögen sie nur auch recht 
zahlreich erscheinen, damit die Arbeit flott vom Flecke 
geht. — Schon jetzt teilen wir mit, daß die Kinder­
abteilungen Sonntag den 11. Ju n i  1933 nachmittags 
ein S c h a u t u r n e n  abhalten. Die völkischen Vereine 
werden ersucht, diesen Tag freizuhalten.

* Deutscher Schulverein Südmark. — Lichtbilder- 
vortrug. Die Ortsgruppen Waidhofen a. d. Pbbs des 
Deutschen Schulvereines Südmark veranstalten am 
F r e i t a g  d e n  12. M a i  um 8 Uhr abends im S a ­
lesianersaale einen Lichtbildervortrag „ V o m  O r t l e r 
z u m  R o s e n g a r t e n "  über Deutsch-Südtirol, die 
Schönheit des Landes und die Bedrängnis seiner Be­
wohner. Redner: Kreisobmann Oberstleutnant Karl 
M  i l i u s aus Wien. E in tritt  50 Groschen. Besuchet 
alle diesen fesselnden Vortrag, der hundert neue, pracht­
volle Bilder zeigt. Die Ortsgruppenleitung.

* Deutscher Fußballklub. Sonntag den 7. M ai fin­
det auf dem Sportplatze in der Pocksteinerstraße ein 
Wettspiel gegen die 1. b Mannschaft des Amstettner 
Fußballklubs statt. Beginn um 4 Uhr nachmittags. Um 
2 Uhr spielt die Reserve gegen die Jungmannschaft Am- 
stetten.

* Frühlingsfeier der Kleinen des Klosterkindergar­
tens. Die Wiederholung der Frühlingsfeier der Klei­
nen findet statt am Sonntag den 7. M ai um %3 Uhr 
nachmittags im Salesianersaal. Zur Aufführung ge­
langt: „ S o n n w e n d f e i e r  i m  B l u m e n h a i  n", 
Spiel in 2 Akten mit Volkstänzchen. „ D i e  l u s t i g e n  
S c h u s t e r b u b e  n", Singspiel mit Volkstanz. M  u - 
s i k a n t e n  u n d  P u p p e n s p i e l .  Kartenvorver­
kauf: Papierhandlung E l l i n g e r .  Gönner und 
Freunde der Kleinen sind herzlichst eingeladen.

* Möbelausstellung der Firma Bene. Die altrenom­
mierte, leistungsfähige Möbelfabrik Karl B e n e ,  Waid­
hofen a. d. Pbbs-Zell, veranstaltet in der Zeit v o m 7. 
b i s  14. M a i  1 9 3 3  in der eigenen, neuerbauten 
Möbelhalle in Zell (nächst der Hochbrücke) eine A u s - 
s t e l l u n g  v o n  Q u a l i t ä t s m ö b e l n  mit un­
gefähr 50 Musterzimmern. Dieselbe ist bei freiem E in­
tritt täglich von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abends geöffnet. 
Der gute Ruf der heimischen Möbelfirma Karl B e n e ,  
die Reihe der bereits mit bestem Erfolg durchgeführten 
Ausstellungen, lassen auch diesmal wieder nur Bestes 
und Gediegenstes erwarten. Jedenfalls ist der Besuch 
der Ausstellung j e d e r m a n n  bestens zu empfehlen.

* Muttertagsfeier. Die Frauenhilfsgruppe des hie­
sigen Heimatschntzes veranstaltet am Donnerstag den 11. 
Mai, abends %8 Uhr, im Salesianersaal eine M utter­
tagsfeier und ladet alle Freunde und Mitglieder dazu 
herzlichst ein. E intritt  frei.

* N.-ö. Jägerbataillon Fürst Starhemberg Nr. 62,
2. Komp. Der nächste Kameradschaftsabend der 2. Kom­
pagnie findet am M i t t w o c h  den 10. M ai um 8 Uhr 
abends statt.

* Jugendaustausch 1933. Die Vorarbeiten für den 
Austausch nach E l b i n g  in Ostpreußen sind bereits im 
Gange. Am 12. M ai wird die Teilnehmerliste abge­
schlossen und der reichsdeutschen Tauschleitung übermit­
telt. B is  heute haben sich mehr als 20 Teilnehmer ge­
meldet, so daß der Austausch gesichert ist. E s  diene zur 
Kenntnis, daß nach dem 12. M ai keine Anmeldungen 
mehr entgegengenommen werden. Die Reisebeiträge sind 
bis 10. Jun i einzuzahlen. Diesbezügliche Zuschriften 
an K. F e l l n e r ,  Hauptschule, Waidhofen a. d. Pbbs.

* Kinder- und Jugendheim „Bohemia" in Riccione 
( I ta lien) für Kinder von 6 bis 14 Jahren  in den M o­
naten Ju l i  und August. Nähere Auskunft in C. Wei- 
gends Buchhandlung, Waidhofen a. d. Pbbs.

* Vom Volksbildungsverein. Der Volksbildungsver­
ein Waidhofen a. d. Pbbs hält Mittwoch den 17. Mai, 
abends 8 Uhr, im Sonderzimmer des Gasthofes Hier­
hammer seine o r d e n t l i c h e  J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g  mit nachstehender Tagesordnung ab: 1.

D a  s ish für Sie dieGaranhe: 
H u r im Paket'und anders nie! 
Persil gibhs hur in dem Paket 
UJoraup Persil und Henkel steht!

Verlesung der Verhandlungsschrift der Hauptversamm­
lung 1932. 2. Berichte der Ämterführer. 3. Voranschlag 
und Festsetzung der Höhe des Mitgliederbeitrages. 4. 
Neuwahlen. 5. Allfälliges und Anträge. Die Mitglie­
der des Vereines werden eingeladen, die Hauptversamm­
lung zahlreich zu besuchen.

* Der Zimmerer-Jahrtag findet am Pfingstmontag 
den 5. Jun i,  7 Uhr abends, in Herrn Josef Gaß- 
ners Saallokalitäten, Weyrerstraße 22, statt. Musik: 
Die Stadtkapelle unter persönlicher Leitung ihres Ka­
pellmeisters Herrn Anton Z e p p e l z a u e r .  E in tritt  
im Vorverkauf 8 1.—, an der Kasse 8 1.20.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger in Waidhofen 
a. d. Pbbs. Nachdem anfangs August 1933 der Kame­
radschaftsverein in Waidhofen a. d. Pbbs ein großes 
K a m e r a d f ch a f t s - W  i  e d e r s e h e n s f e st, ver­
bunden mit einer Fahnenweihe, veranstaltet, zu diesem 
Feste sehr viele Vorarbeiten zu leisten sind und nun jede 
Zeit ausgenützt werden muß, werden die Herren Ver­
einsmitglieder aufmerksam gemacht, ihre Mitglieds­
beiträge am Sonntag den 7. M ai von %9 bis %12 Uhr 
vormittags im Brauhaufe Jax  einzahlen zu wollen.

* Todesfälle. Am 24. April starb Marie B a u e r ,  
Armenhauspfründnerin, hier Wienerstraße, im 77. Le­
bensjahre. — Am 30. April F rau  Johanna W e d l, 
Hausbesitzerin, Weyrerstraße 14, im 64. Lebensjahre. — 
Am 3. M ai Herr Sigmund W u r m ,  Schlosser, im 80. 
Lebensjahre. — Am selben Tage F rau  M aria  
S  t i e g l e ck e r, Private und Hausbesitzerin, Binder­
gasse 11, im 65. Lebensjahre.

* Frühlingsfeier der Kleinen. Am 30. April und 1. 
M ai 1933 konnte man im Salesianersaal wieder ein 
entzückendes Bild schauen, über 100 Kinder des Kloster­
kindergartens, ohne Mitwirkung von Schulkindern, tra ­
ten begeistert auf die Bühne. Da sah man kleine M u­
sikanten in Steirertracht aufmarschieren, sah die ur- 
fidele Hauskapelle unter Leitung des tüchtigen Kapell­
meisters M a i e r  Loiserl konzertieren, dann wieder 
eine große Schar Schusterbuben, der Schusterzunft ein 
Loblied singend. Hervorgehoben muß werden das rei­
zende Volkstänzchen des Schustermeisters mit seinem lie­
ben Frauchen. Weiters eilten niedliche Puppenmütter­
chen mit ihren Kleinen daher und waren erfüllt von 
sorgender Mutterpflicht und hingebender Liebe. Und 
nun zum Schönsten, zum Sonnwendspiel! Es wirkte 
dieses malerisch-bunte, frohe Treiben so frisch und er­
quickend trotz der Hitze des Tages auf Herz und Gemüt, 
daß man so recht die Sorgen vergessen und sich nicht satt 
sehen konnte an den reizenden Bildern, die sich einem 
boten. E s  kann den lieben ehrw. Schwestern nicht genug 
Dank und Anerkennung ausgesprochen werden, daß sie 
mit soviel Liebe und Geduld es verstehen, mit den vielen 
Kleinen so Herrliches zu bieten und den Kindern durch 
Spiel und Sang Freude und Sonnenschein ins Herzchen 
zu senken. Dank muß auch dafür ausgesprochen werden, 
daß in unserer so sehr modernen Zeit die lieben, alten 
Volkstänzchen so nett gepflegt werden. Schon im er­
sten Akt des Sonnwendspieles entfaltete die bunte Oster­
häschenschar dem Zuschauer ein trautes Bild aus seliger 
Kinderzeit, wo das Osterhäschen die versteckten Nestchen 
mit bunten Eiern füllte. Reizend war das weißgelockte 
Hasenmütterchen und erstaunt mußte man dem kind­
lichen Geplauder lauschen. Wie lieb verstand Hasen­
mütterchen (SB t ch 1 e r Greti) zu erzählen und seine 
Kleinen im Zaum zu halten. Der gestrenge Hasen- 
vater (H o f b a u e r Josef) verstand sich Respekt zu ver­
schaffen und rauchte in aller Gemütsruhe sein Pfeif­
chen. Begeistert übte die Häschenschar die verschiedenen 
Volkstänzchen für die Sonnwendfeier ein. Die Äug­
lein leuchteten — die Herzchen jauchzten und die Füß­
chen sprangen. Möge doch niemand versäumen, sich diese 
trauten Volkstänzchen (6 verschiedene Tänze) der Lili­
putaner anzusehen. Wie kommt doch dabei Herzenslust, 
Liebe und Treuherzigkeit zum Ausdruck. Ein wunder­
bar feines Bild bot der letzte Akt. Wenn auch die Pause 
vorher etwas länger dauerte (sie wurde versüßt durch 
das bewährte Büfett Erb), so wurde der Zuschauer durch 
das Nachfolgende reichlich entschädigt. Die schlummern­
den Blümchen im Frllhlingstraum, das Erwecken der­
selben durch den herzigen, neckischen Sonnenstrahl 
(S  t e g e r Lotte), dessen Herzchen man förmlich jauch-
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zen hörte vor Lust, ferner der ergreifend schöne Einzug 
der Sonne mit ihrem Gefolge, den herzigen Sonnen- 
strählchen und den bunt schimmernden Libellen, die sich 
spielend im neckischen Reigen schwangen. All das bot ein 
so feines, duftendes Bild, das durch die herrliche Büh­
nendekoration (blühende Bäumchen und Blütenthron) 
erhöht wurde. Fein war die Sonne (Frl. Anny P  ö ch - 
hacke  r) in ihrer Majestät und Schönheit. Sie bildete 
den Glanzpunkt des Ganzen, wurde doch ihr gehuldigt 
und zwar in besonders feierlicher Weife, da die Sonne 
Heuer am Himmel Jahresregentin ist. Zum Schluß kam 
noch die liebe, bunte Häschenschar dazu, die der Sonne 
in ihren reizenden Volkstänzchen ihre Huldigung dar­
brachten. Sodann ertönte von frischen Kinderstim­
men das schöne Lied „Hab' Sonne im Herzen" und 
Sonne nahm wohl groß und klein mit nach Haufe. Her­
vorgehoben muß noch werden die feine Musik, die Frl. 
Anny S t r ä u ß l b e r g e r  (Klavier), Herr Hermann 
S a n d b i c h l e r  (1. Violine) und Herr Rudolf K r o n- 
d o r f e r  (2. Violine) meisterhaft besorgten. Herr Her­
mann S a n d b i c h l e r  verstand es, durch sein künst­
lerisches Spiel Herz und Gemüt zu erquicken und gerne 
lauschte man seinem Können! Es  wäre der Wunsch vie­
ler, diesem Künstler öfter im Salesianersaal lauschen zu 
können. Möge auch unsere liebe, kleine Künstlerschar 
noch einigemale dieses herrliche Spiel zum Besten geben! 
Du, liebes, trautes Eisenstädtchen Waidhofen, darfst stolz 
sein auf deine großen und kleinen Bürger, denn groß 
und klein hat schon Herrliches geboten und wird auch 
weiterhin nicht müßig sein, der lieben, schönen Heimat 
sein ganzes Können zu widmen!

Ein treuer Waidhofner und Freund der Kleinen.

HOTO
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M  lsz . M i d i e  t o e i t e r i E t e i  (S itle tD eB eguB j).
1. Mai-Feiern. — Versammlungen der N.S.B.O. Die

nationalsozialistische Betriebszellen-Organisation Waid- 
hofens, die sich in letzter Zeit eines besonders starken 
Aufschwunges erfreut und deren Leitung sich in den be­
währten Händen unseres Pg. F r i e d e t z k y  befindet, 
hatte anläßlich des „Feiertages der nationalen Arbeit" 
am 1. M ai ihre Mitglieder zu einer Festverfammlung 
im Saale des Easthofes Strunz-Zell ausgerufen. I m  
dichtbesetzten Saale sprach, lebhaft begrüßt, Pg. K r e b s  
aus Wien. Seine Ausführungen, die in der Hauptsache 
eine vernichtende Kritik des M arxismus waren, gipfel­
ten in der Gegenüberstellung unseres Begriffes vom 
deutschen Arbeitertum und seiner Sendung, welches in 
Adolf Hitler seinen besten Schirmherrn und Vertreter 
gefunden hat. Seine Rede fand nachhaltigsten Eindruck. 
M it gleichem Erfolg sprach Pg. K r e b s  nachmittags in 
Rosenau. Für nachmittags war gleichfalls eine Ver­
sammlung in Opponitz anberaumt, zu welcher sich auch 
viele Waidhofner Parteigenossen eingefunden hatten 
und waren mehr als 130 Versammlungsteilnehmer im 
Saale  des Easthofes Brauner erschienen. Der Vor­
sitzende Pg. Georg L e t t n e r  konnte als Redner die 
Parteigenossen F r i e d e t z k y  und S c h w a n d !  aus 
Waidhofen a. d. Pbbs begrüßen, welche auch hier, durch 
ihre treffenden und von glühender Begeisterung getra­
genen Worte, großen Erfolg erzielen konnten. So war 
auch der 1. M ai wieder ein Tag geworden, wo wir die 
Gewißheit mit nach Hause nehmen konnten: E s  geht 
vorwärts — im Sturmschritt!

Feststellung. Den Tatsachen entsprechend muß ent­
gegen den in der Öffentlichkeit anscheinend mit Absicht 
verbreiteten Gerüchten festgestellt werden, daß die natio­
nalsozialistische Fraktion sowohl in den Ausschüssen als 
auch im Plenum des Gemeinderates g e g e n  die E r ­
höhung des Wasserzinses Stellung genommen und sie 
abgelehnt hat. Die Erhöhung des Wasserzinses und der 
Eemeindeumlage wurde gegen die Stimmen der natio­
nalsozialistischen Gemeinderäte beschlossen. Die natio­
nalsozialistischen Vertreter haben ihren Ablehnungs­
standpunkt beharrlich vertreten und haben eine 24stün- 
dige Unterbrechung der damaligen Eemeinderatssitzung 
nicht nötig gehabt, da sie ihre Stellungnahme einer 
Überprüfung nicht zu unterziehen brauchten (volkstüm­
lich: Umfall!) und auch keine Parteienbesprechungen be­
nötigten (volkstümlich: Packelei!).

Abschluß der Notstandskiiche. Unsere N.S.-Notstands- 
küche, welche viel länger im Betrieb war, a ls  die O rts ­
gruppe ursprünglich beabsichtigte, wurde am 30. April 
geschlossen. Es zeugt von der großen Opferwilligkeit un­
serer Gesinnungsfreunde und von der hervorragenden 
Wirtschaftsführung unserer Frauenschaft, daß die Küche 
— in jeder Beziehung mustergültig geführt — mit den 
vorhandenen M itteln das Bestmöglichste zur Linderung 
der Rot unserer erwerbslosen Parteigenossen während 
des W inters beigetragen hat.

Öffentlicher Dank! Anläßlich der Schließung unserer 
Notstandsküche und der Feier des Tages der nationalen 
Arbeit dankt die Ortsgruppenleitung auf diesem Wege 
nochmals allen Spendern und ganz besonders der Kü­
chenleitung für ihre Opfer im Dienste des Tatsozialis­
mus unserer Bewegung.

* Volksbücherei des „Allg. n.-ö. Bolksbilduugsver- 
eines", Zweig Waidhofen a. d. y . — Tätigkeitsbericht.
Die vor 40 Jah ren  mit 391 Bänden errichtete V o l k s ­
b ü c h e r e i  zählt gegenwärtig 5977 Bände (im Vor­
jahre 5689), und zwar 3435 Bände Romane, Novel­
len, Erzählungen und Reisebeschreibungen, 1047 Bände 
illustrierte Zeitschriften, 309 epische, lyrische und dra­
matische Werke, 51 Lebensbeschreibungen, 383 geschicht­
liche, 160 geographische, 250 naturkundliche, 25 gewerb­
liche Werke, 220 verschiedenen Inhaltes  und 97 Bände 
Jugendschriften. Die Vermehrung betrug 330 Bände, 
und zwar durch Ankauf 123, durch Privatspenden 172 
und von der Hauptleitung in Krems 35 Bände. I n  
Verlust gerieten 2, wegen Schadhaftigkeit mußten 40 
Bände ausgeschieden werden. Eine größere Zahl von 
Büchern und Zeitschriften wurden der Wärmestube für 
Arbeitslose zugewiesen. Herzlich gedankt wird den 
Bücherspendern: F rau  Toni K u t s c h k a - W e d l  in 
G r a z ,  Frl. Olga K u r z w e r n h a r t  und Herrn Feld- 
marschalleutnant d. R. I .  S c h i l h a f s k i  in B a d e n ,  
Herrn Medizinalrat Dr. E. M  e y e r in P  b b s i tz, F rau  
Berta Q u e i s e r und Herrn Fachlehrer H e i m e r l in 
A m st e t t e n, Volksbücherei i n K o r n e u b u r g .  I n  
W a i d h o f e n  a. d. P. :  D r u c k e r e i  Ges. m. b. H., 
M u s e a l v e r e i n ,  I r l .  Anna und M arianne Z e i t - 
l i n g e r, F rau  Oberinspektor M  a h r i n g e r, die Her­
ren A. B  i s ch u r, E. D e s e y v e, R. D o m ,  Karl 
F r i e ß ,  A.  E  r u s l, A.  H o p p e, H. R a d l e r ,  M.  
P a u l ,  R.  P r e ß b e r g e r ,  W.  R e h b e r g e r ,  St .  
R ö ß l e r ,  A.  S c h i e f e ,  Fritz T i p p l, Ju l iu s  W e i - 
g e n d ,  H. Z i m m e r m a n n .  Die Leitung der Büche­
rei oblag dem Direktor i. R. Adolf B  i s ch u r, als B ü ­
cherwarte und Mitarbeiter beim Ausleihgeschäft waren 
tätig: Herr Fachlehrer Josef K u n z e ,  Herr Bahnbeam­
ter i. R. Theodor S a t z i n g e r ,  Herr Oberlehrer i. R.
I .  H a m m e r t i n g e  r, Frl. Dela B  i s ch u r, Frl. Ilse 
K u n z e  und Gottfried B  i s ch u r. Die Tätigkeit der 
Genannten war eine e h r e n a m t l i c h e .  I n  der Zeit 
vom 1. April 1932 bis 31. März 1933 war die Bücherei 
an 43 Samstagen und 38 Dienstagen, zusammen an 
81 Tagen für Ausgabe und Rückstellung geöffnet. Nebst 
den alljährlich nötigen Reinigungs- und Ordnungs­
arbeiten während der Ferien wurden B ü c h e r v e r ­
z e i c h n i s s e  über die b e l e h r e n d e n  Werke auf­
gestellt, eine H e i m a t b ü c h e r e i  gebildet, die W  a n- 
d e r b ü c h e r e i d e s  Hauptvereines in K r e m s betreut,

Am Tag der nationalen Arbeit waren 120 Arbeits­
lose und Ausgesteuerte Gäste der Parteigenossenschaft im 
Parteiheim Röcklinger. Bei der Tafel sprach Pg. 
K r e b s -  Wien zu den Anwesenden. Die gute Küche des 
Hauses Röcklinger wurde allgemein ganz besonders ge­
lobt und darf diese Feier in allen Teilen als  wohl ge­
lungen von der Ortsgruppe als Erfolg gebucht werden.

N.S.-Filme. Die Vorstellungen am 30. April und 1. 
M ai im Jnführ-Saale  waren trotz des schönen Wetters 
sehr gut besucht und fanden allgemein Anklang. Beson­
ders der F ilm  „Hitlers Flug über Deutschland" vermit­
telte in fesselnder Form den Aufbruch der Nation im 
Reiche. Hoffentlich bleibt diese Art von Parteiveranstal­
tungen nicht vereinzelt!

Sommerwohnungen. Pg. und Gesinnungsfreunde, 
welche Sommerwohnungen an auswärtige National­
sozialisten vermieten wollen, mögen sich bei Herrn Fritz 
W a a s ,  Obere Stadt, melden.

Wir ersuchen um Aufklärung! W ir werden von 
Pfründnern seit zwei Tagen ständig gefragt, ob es den 
Tatsachen entspreche, daß sie vor 15. ds. ihre ihnen zu­
stehenden Zuweisungen vom Bezirksfürsorgerat nicht be­
kommen könnten, weil kein Geld da sei. W ir glauben 
nicht, daß das Land gerade für die Ärmsten der Armen 
kein Geld hat und daß der Bund in einem derartigen 
Falle ruhig zusehen würde, wie die Fürsorgepfründner 
verhungern! Vielleicht ist der Bezirksfürsorgerat in der 
Lage, die Besorgnisse der Pfründenempfänger durch bal­
dige Auszahlungen zu zerstreuen.

Von den Übertritten der letzten Zeit seien nur er­
wähnt: Dr. Pfriemer, ehemals Bundesführer des Hei­
matschutzes, Bundesführer Seldte vom „Stahlhelm" und 
Zentralinspektor Tauber von der Wiener Sicherheits­
wache.

Rotmord rast! I n  Altheim bei B raunau a. I .  schossen 
Rotmordler mit Militärgewehren aus den Fenstern 
eines roten Schlupfwinkels in S.A. hinein. E in Toter, 
vier Schwerverletzte! Ein kleines Kind, welches in der 
Nähe spielte, wurde derart schwer verletzt, daß es, wenn 
es überhaupt mit dem Leben davon kommt, wahrschein­
lich einen Fuß verlieren wird. Nach den Ergebnissen der 
bisherigen Untersuchungen wurde mit Dum-Dum ge­
schossen! — I n  Wiener-Neudorf wurde ein S.A.-M ann 
von roten Bluthunden vor der Tür seiner Wohnung nie­
dergeknallt. — Auf Gauleiter Frauenfeld wurden in 
Wien am Sonntag zwei Überfälle versucht, die aber für 
die Mistgabler recht unglimpflich ausfielen. — Allent­
halben lebt die rote Mordwelle wieder auf — die Ab­
rechnung wird schneller kommen, als  die Mordbuben 
glauben!

Marxistische Bonzen! Anläßlich der Gleichschaltung 
der roten Gewerkschaften im Reiche wurde festgestellt, 
daß der Genosse L o e b e, ehemals Reichstagspräsident 
und Marristenführer in Deutschland, in der Arbeiter­
bank in Berlin über ein Privatkonto verfügt, das ein 
Guthaben von — 3,000.000 Mark ausweist. Zum amt­
lichen Kurse umgerechnet, macht das rund 6.5 Millionen 
Schilling aus! So viel kann sich ein „Proletarierführer" 
im Laufe seiner anstrengenden Tätigkeit „ersparen" — 
während Hunderttausende ehrlicher deutscher Arbeiter 
stempeln gehen! Das ist das wahre Gesicht des M arxis­
mus!

Jnventarausbefferungen und Anschaffungen zur Lokal­
einrichtung vorgenommen, am Bürgerspital ein A u s ­
h ä n g e k a s t e n  angebracht u. a. m. Der Zustand der 
Bücher ist ein guter. Die Erhaltung und Ausgestal­
tung der Bücherei erforderte 1557 Schilling, denen nur 
982 Schilling an Leihaeldern und Strafgebühren in der 
Bücherei gegenüberstehen. Der Abgang mußte aus der 
Kasse des Zweigvereines gedeckt werden, die hiedurch 
fast erschöpft ist. Die Leihgebühren sind so niedrig ge­
stellt, daß die Volksbücherei den Charakter einer sozia­
len Einrichtung in unserer S tad t darstellt, der aber nur 
solange erhalten bleiben kann, als dem Volksbildungs­
verein die Mitglieder treu bleiben und so wie bisher die 
Stadtgemeinde, die Sparkasse, die Rothschildsche Forst­
direktion, F irm a Gebr. Böhler & Co. auch weiterhin 
der Bücherei ihre geldliche Unterstützung nicht versagen 
und der Bücherei neue Freunde wohlwollend gesinnt 
werden. Einige Zahlen über die B ü c h e r e i - B e ­
n ü t z u n g  mögen die Öffentlichkeit von der Notwendig­
keit der Volksbücherei für unsere S tad t und Umgebung 
überzeugen. Die Entlehnet wohnten zu 75 v. H. in 
S tad t Waidhofen, zu 4 v. H. in Landgemeinde W aid­
hofen, zu 14 v. H. in Markt Zell und Unterzell, der 
Rest in 8 Gemeinden des nächsten Umkreises. Die 
männlichen Entlehnet waren: Landwirte 17, Handels­
und Gewerbetreibende 251, Arbeiter und Gehilfen 842, 
Lehrlinge 69, Beamte und Lehrer 650, Jugendliche und 
Studenten 60, ohne Beruf 113, zusammen 2.002, und 
1.333 Frauen und Mädchen, zusammen 3.335 Entlehnet 
(im Vorjahre 2811). Der gleiche Entlehnet erschien bis 
zu 49mal zur Ausleihe. I m  D u r c h s c h n i t t  wurden 
an einem Ausleihtag 41 Entlehnet gezählt (im Vor­
jahr 37). Da fast alle Entlehnet als F a m i l i e n -  
l e s e t  bezeichnet werden können, ist die Zahl der L e - 
s e r etwa drei- bis viermal so groß als die Zahl der 
E n t l e h n e t .  Entliehen wurden im Berichtsjahre 
14.3 6 5  B ä n d e  (im Vorjahre 11.651). 2m  Einzel­
nen: Schöngeistiges Schrifttum 12.252, Belehrendes 
Schrifttum 523, Zeitschriften 1338, Jugendschriften 252 
Bände. I m  Durchschnitt entfielen aus einen Ausleih­
tag 176 Bände (im Vorjahre 152). Am 17. Dezember 
wurden 362 Bände ausgegeben. Das belehrende Schrift­
tum ergibt einen Satz von 3.6 v. H. (im Vorjahre 2.4 
v. H.). Die Eesamtausnützung des Vücherstandes er­
gibt 57 v. H. im Durchschnitt. Es erscheinen ausgenützt: 
Jugendschriften mit 74 o. H., Romane, Novellen, Erzäh­
lungen mit 71 v. H., Zeitschriften mit 50 v. H., ge­
schichtliche Werke mit 37 v. H., geographische Werke mit 
34 v. H., naturkundliche mit 23 v. H. Am meisten ge­
lesen wurden (geordnet nach der entliehenen Bände­
zahl): Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens, 
Karl May, Eanghofer, Zahn, Heimburg, Eschstruth, 
Emmerich, Ereinz, Heer, Achleitner, (5erstacker, Peter 
Rosegger, Bienenstein, P .  O. Höcker, Wothe, Werner, 
Adlersfeld, Bartsch, P a u l  Keller, Herzog, Emil Ertl, 
Adam Müller-Euttenbrunn, Stratz, Strobl, Schobert, 
Dahn, Erich A. Meyer, R. Voß, Adolf Frankl, Verne, 
Ebner-Eschenbach, Anzengruber, Schreckenbach, Handel- 
Mazzetti, Krieglstein, W. Bloem, Freytag, Renket, 
Spielhagen, Watzlik, Haas, C. F. Meyer, Francois, 
Hans Grimm, Stockhausen, Konr. Telmann, Wolzogen, 
Beumelburg, Wilh. Raabe, Ebers, Einzkey, Rothaupt, 
Stifter, Heyse, Hohlbaum usw. Von den Zeitschriften 
waren am meisten begehrt: Gartenlaube, Münchner 
Fliegende Blätter, Universum, Woche, Leipziger Jllustr. 
Zeitung. Der getreue Eckart, Buch für alle. Österr. 2ll. 
Zeitung, Heimgarten usf. Von sonstigen Werken: Jll. 
Weltkriegszeitschriften, Zeitschrift des D. u. Ö. Alpen­
vereines. Kosmos, Koralle, Jung-Eckart usw. Leider 
kann die Bücherei infolge ihrer beschränkten Mittel 
nicht immer den vielen geäußerten Wünschen der E n t­
lehnet nach stets n e u e n  Werken entsprechen. Größere 
S  ch o n u n g der Bücher durch die Leser, p ü n k t l i c h e  
R ü c k s t e l l u n g  der entlehnten Werke, Vermeidung 
j e d e s  W e i t e r l e i h e n s  sind geeignet, der Büche­
rei u n n ö t i g e  A u s g a b e n  zu ersparen und einen 
r a s c h e r e n  Umsatz der Bücher — zum Nutzen der Le­
ser und der Bücherei — zu bewirken. Wenn dadurch 
auch die Arbeit des Büchereileiters und der Bücherwarte 
erleichtert wird, so glauben diese darum dringend er­
suchen zu dürfen, da sie ja selbst gern bereit sind, o h n e  
e i g e n e  V o r t e i l e  einer Sache zu dienen, die im 
Kulturleben unseres Volkes eine große Rolle zu spielen 
berufen ist. Möge es der Volksbücherei des „Allg. n.-ö. 
Volksbildungsvereines", Zweig Waidhofen a. d. Pbbs, 
gegönnt sein, auch im f ü n f t e n  Jahrzehnt ihres Be­
standes eine stete Fort- und Aufwärtsentwicklung zu er­
fahren zum Segen für unser deutsches Volkstum!

* Wieder etwas Neues. M an kann gerade nicht sa­
gen, daß unsere S tad t an W a n d t a f e l n  nicht reich­
lich gesegnet ist, die zum Teil durch ihre p o l i t i s c h e n  
A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n  die Gemüter erregen, 
zum Teil allen möglichen Vereinszwecken dienen. Das 
eine muß aber gesagt werden: Schön sind sie samt und 
sonders nicht und sie dienen bestimmt nicht zur Ver­
schönerung der Stadt. Nun haben w ir aber in den letz­
ten Tagen um eine solche Tafel, und zwar um eine recht 
große mehr bekommen. Sie  ist am F  r e i s i n g e r - 
b e r g, nächst der Wachstube, am Rathause, gegenüber 
den übrigen Aushängekasten angebracht. Sie nennt sich 
„ V a t e r l ä n d i s c h e  W a n d z e i t u n g "  und soll 
nach Aufmachung, Ort, wo die Wandzeitung ange­
bracht ist, und In h a lt  offiziell sein. Die Unterschrift 
„ Ö s t e r r e i c h i s c h e r  H e i m a t d  i e n st" besagt dies 
nicht. E s  ist uns verwehrt, infolge der heute geltenden 
Pressebestimmungen, auf den In h a l t  näher einzugehen, 
jedoch finden wir diesen „Heimatdienst" nicht gerade als 
den richtigen. '

* „Weil ich der Dümmste im Schutzbund b in  "
Das Feuergefecht in Waidhofen am 15. März hatte ant
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Donnerstag vor einem Schöffensenat des Preisgerichtes 
St. Pölten ein gerichtliches Nachspiel. Es hatte sich der 
Hilfsarbeiter Johann R e i s i n g e r  wegen Verbrechens 
nach § 6 des Sprengmittelgesetzes und wegen Übertre­
tung des Waffenpatentes zu verantworten. E r war an 
dem Gefecht beteiligt und wurde am 16. März festge­
nommen. M an  hatte bei ihm eine Pistole mit 28 P a tro ­
nen und im Rucksack zwei Kilogramm Ammonit ge­
funden. Vors.: „Warum ist das Ammonit ausgerech­
net Ihnen  in den Rucksack gegeben worden?" — An­
geklagter: „ W e i l  ich d e r  D ü m m st e i m  Sc hu t z -  
b u n d b i n ,  d e s h a l b  g i b t  m a n  i m m e r  a l l e s  
m i r  z u m  S c h l e p p e n ! "  Der Beschuldigte wurde 
im Sinne der Anklage schuldig erkannt und zu sechs  
M o n a t e n s c h w e r e n K e r k e r s  verurteilt.

* Betrüger. Am 29. April wurde von der Sicherheits­
wache der Vertreter Valentin T  r a g 1 aus Ettendorf in 
Kärnten und dessen angebliche B rau t Josefine O b e r - 
b u c h e t  aus Lendorf in Kärnten verhaftet und dem 
Bezirksgerichte eingeliefert. Die Beiden haben fast ein 
M onat in einem hiesigen Easthofe gewohnt und befaß­
ten sich mit dem Vertriebe einer Flüssigkeit, die sie als 
„Kraft-Kräuterbitter" bezeichneten und als sicher wir­
kendes Heilmittel anpriesen. Wie durch die auf Grund 
einer Anzeige von der Sicherheitswache eingeleiteten 
Nachforschungen festgestellt wurde, haben die Beiden den 
Vertrieb dieser angeblichen Medizin in großzügiger 
Weise besorgt. S ie  besuchten zumeist ältere Leute und 
Kranke, erkundigten sich teilnahmsvoll nach deren Lei­
den und versicherten, daß sie gerade für diese Krankheit 
ein hervorragendes Mittel haben, welches der Extrakt 
von zwanzig verschiedenen Alpen-Heilkräutern ist und 
von der F irm a Hans Wolf in Kapfenberg durch ein 
kompliziertes Destillationsverfahren hergestellt wird. 
Der M ann gab sich als Mediziner oder Doktor aus und 
wies häufig auch darauf hin, „daß man nicht umsonst 
12 Jahre  auf der Hochschule gesessen ist", daher alle 
Krankheiten kenne. Der Überredungskunst der Beiden 
gelang es, die Leute zum Bezug der Wundermedizin, 
die je nach der Größe der Fläschchen S 3.50, 8 5.60 und 
S 11.50 kostete, zu bewegen. Das angebliche Heilmittel 
besteht nicht, wie den Käufern eingeredet wurde, aus 
dem Extrakt vieler Heilkräuter, sondern ist nur gewöhn­
liches, durch Zuckerfarbstoff gefärbtes Wasser, dem zur 
Vortäuschung von Kräutergeschmack der Absud von Tee 
beigemengt wurde. Diese Mixtur ist natürlich alles eher 
a ls  heilsam und tra t  bei einer Anzahl Personen, die da­
von eingenommen haben, heftiges Unwohlsein auf. Die 
Flüssigkeit zersetzt sich sehr rasch und geht in Gärung 
über. Die gewissenlosen Schwindler haben daher nicht 
n u r  den Käufern — lauter armen Leuten — für ein 
vollkommen wertloses Getränk hohe Geldbeträge heraus­
gelockt, sondern ihnen auch gesundheitlichen Schaden zu­
gefügt. Wie einträglich das Geschäft ging, läßt sich aus 
dem Umstande ermessen, daß die Beiden, wie festgestellt 
wurde, hier etwa 150 Medizinflaschen kauften, diese fast 
alle verbrauchten und in ihrem Besitze Hunderte Bestell- 
bezw. Lieferscheine über verkaufte Medizinen gefunden 
wurden. Aus Aufzeichnungen und Bestellscheinen geht 
hervor, daß die Betrüger außer in der hiesigen Umge­
bung in fast allen Gebieten Niederösterreichs seit M o­
naten ihre Tätigkeit ausübten. Wie die Ermittlungen 
ergaben, haben Tragl und Oberbucher bis Mitte März 
d. I .  die Vertretung des Kräuterextrakterzeugers Hans 
Wolf in Kapfenberg innegehabt. Als sich mit diesem 
Differenzen ergaben und Wolf die Belieferung ein­
stellte, haben sie den Heiltrank einfach selbst hergestellt, 
die Flaschen mit einer Art Etikette, die den Stam pig­
lienaufdruck Hans Wolf, Kapfenberg, trug, versehen und 
die Korke versiegelt. Josefine Oberbucher war bei ihrer 
Verhaftung äußerst rentitent, so daß ihr die Zwangs­
jacke angelegt werden mußte.

* Verkehrsunfall. Am Dienstag den 2. M ai mittags 
ereignete sich in der Wienerstraße ein Verkehrsunfall, 
bei dem der Forstarbeiter Herr F lorian  K ä f e r  aus 
Göstling und dessen Gattin anscheinend schwere Ver­
letzungen erlitten, so daß sie mit dem Rettungsauto in 
das  Krankenhaus gebracht werden mußten. Herr Käfer 
fuhr mit einem Motorrade, auf dessen Rücksitz sich seine 
F r a u  befand, in der Wienerstraße stadtauswärts. Vor 
dem Hause Nr. 10 begegnete ihm ein Radfahrer, der in 
dem Bestreben, von der rechten auf die linke Straßen­
seite zu gelangen, durch zwei die Strecke passierende und 
ein am Straßenrand stehendes Auto etwas behindert 
wurde, in die Fahrtrichtung des Motorrades kam und 
dieses streifte. Dadurch kamen sowohl der Radfahrer als 
auch der Motorradlenker und dessen F rau  zum Sturze, 
wobei sich die F rau  Verletzungen am Kopfe und im Ge­
sichte, der Motorradlenker einen Fingerbruch und an­
dere Wunden zuzog.

* Opferstockmarder. Nachts zum 4. M ai wurde die 
eiserne Gittertür der Kapelle beim Friedhofe (großes 
Kreuz") gewaltsam geöffnet und der in  der Kapelle be­
findliche Opferstock erbrochen. Erbeutet dürfte der T ä ­
ter nicht viel haben. Über Wahrnehmungen, die zu des­
sen Ermittlung dienen könnten, wolle der Sicherheits- 
behörde Mitteilung gemacht werden.

* Die ganze Wett steht Ihnen offen, wenn Sie Geld 
haben! Heutzutage bietet Ihnen  aber nur der Besitz 
eines Klassenloses die Möglichkeit, rasch und ohne Mühe 
reich zu werden. Zögern S ie  darum nicht einen Augen­
blick. Das Risiko ist klein, die Chance groß. Bestellen 
S ie  noch heute ein Elückslos bei der „G l ü ck s st e l l e 
S  t e i n". Wien, 1., Wipplingerstraße 21, an der .Hohen 
Brücke". Beachten Sie das Inserat auf der Beilage.

Kein Schritt ohne „Frit" ,
D as  Bonbon für jedermann!

* Sparsamste Schuhbesohlung. Kennen S ie  noch nicht die neu- 
•nrtiae Sohle aus Berson-Okma-Eummileder und deren -oor- 
züge: dauerhaft, wetterfest und doch leicht, nicht gleitend und

billig? Bestehen S ie  
Thre Schuhe dieses 

'  ~ "iblä

darauf, daß ZLr Schuhmachermeister für 
. - — Sohl enmat er i al  verwende, ebenso auch

ialma-Kautschukabsätze, dam it Ahre Schuhe stets elegant bleiben.

e -•  Kematen. l P f a r r w i n t e r h i l f e  d e r  P f a r r e  
m a t e n - E l e i h  1 9 3 2 /3 3J  An Naturalspenden liefen ein: 
Von P f a r r  e A s ch b a ch, Gemeinde N i e d e r h a u s l e i t e n :  
167 Kilogr. Weizen, 404 Kilogr. Korn, 8 Kilogr. Kraut, 115

20 Kilogr. Weizen. 40 Kilogr. Korn, 150 Kilogr. Kartoffel, 10 
Kilogr. Äpfel, 5 Eier. 12 Lebensmittelpakete und 1 Laib Brot. 
M i t t e r h a u s l e i t e n :  185 Kilogr. Weizen, 877 Kilogr.
Korn, 361 Kilogr. Kartoffel, 84 Kilogr. Kraut, 268 Kilogr.

A f c h b a  43 Kilogr. Weizen, 426 Kilogr. Korn, 864 Kilogr! 
Kartoffel. 23 Kilogr. Kraut. Zusammen 749 Kilogr. Weizen, 
2.758 Kilogr. Korn, 2.409 Kilogr. Kartoffel, 187 Kilogr. Äpfel, 
19 Kilogr. Fleisch, 119 Eier. 5 Kilogr. Mehl. 4 Laib Brot. 
P f a r r e  K r e n s t e t t e n :  138 Kilogr. Weizen, 673 Kilogr. 
Korn, 950 Kilogr. Kartoffel, 70 Kilogr. Kraut, 150 Kilogr. 
Äpfel. P f a r r e  W o l f s b a c h :  473 Kiloar. Weizen, 3.036 
Kilogr. Korn, 1.433 Kilogr. Kartoffel. 122 Kilogr. Krtraut,  685

> e i t e n  >tet -Kilogr. Äpfel. 3% Kilogr. Fleisch. P f a r r e  
t e n :  921 Kilog 
Kilogr. Kartof 
P  f a 11 e 6 1
Kornmehl, 1 Paket Kleider, 335 Kilogr. Kartoffel! 445 Kilogr. 
Kraut, 422 Kilogr. Apfel. P f a r r e  B i b e r b a c h :  700 Kilogr. 
Weizenmehl, 620 Kilogr. Kornmehl, 926 Kilogr. Kartoffel. G e ­
m e i n d e  W a l l m e r s d o r f :  610 Kilogr. Korn, 55 Kilogr.
Weiten. ( S e m e i n d e  D i p p ^ r s d o r f ^  131 Kilogr. Weizen-

c. Korn. P f a r r e  K e m a t e n -  
950 Kilogr. Kartoffel, 70 Kilogr. Wetzet 

25 Kilogr. Zucker, Lebensmittelpakete im Werte von 210 Schil-

mehl, 464 Kilogr. Kartoffel. P f a r r e  S o n n t a g b e r g :  900 
Kilogr. Korn. P f a r r e  K e m a t e n - E l e i t z :  400 Kilogr. 
Korn, 950 Kilogr. Kartoffel, 70 Kilogr. Weizen, 25 Kilogr. Reis,

ling, ein großes Paket mit Stoffen -und Wäsche, neu, 5.000 Kilo­
gramm Kohle, 6 M eter Holz, 150 Laib Brot und 1 Mittagstisch 
täglich durch 3 Monate, 20 Kilogr. Wurst. S t i f t  S e i t e n ­
s t e t t e n :  504 Kilogr. Weizenmehl und 1.000 Kilogr. Kartoffel.
Z u s a m m e n  w u r d e n  g e s p e n d e t :  1.485 Kilogr. Weizen, 

~ilo
echl, !

Äpfel, 119 Eier. An G e l d s p e n d e n

8.377 Kilogr. Korn, 2.295 Kilogr. Weizenmehl, 2.105 Kilogr. Korn­
mehl, 9.284 Kilogr. Kartoffel, 824 Kilogr. Kraut, 1.873 Kilogr.

gingen ein: Von der 
Krenstetten 6 8 , vonfaire Wolfsbach 100 8, von P farre  

faire Aschbach 21 8, von P fa r re  Sonntagberg 81 8, von P farre  
Kematen-Eleitz 1.230 8 . Ausgegeben jrourben in 5 Ausgaben
alle eingelangten Lebensmittel, vom Mehl und gelieferten Ge­
treide wurden in je einer Ausgabe bei 1.400 Kilogramm Mehl 
und je 360 Laib B ro t ausgegeben, für das Geld wurden an ­
geschafft: Schuhe, Kleider und Lebensmittelpakete. Allen Spen­
dern ein herzliches „Vergelt 's  Gott!"

•'JWt W e n n&Lül es während des schönen Ausfluges 
in Strömen zu gießen beginnt,. . .  
mach dir nichts draus, . . . .  iß 
FRIT“.. der Genuß ist ungetrübt!

kein Schritt ohne
E r z e u g t  v o n  A. E g g e r ’» S o h n ,  W i e n

reiche in Amstetten statt. Sam stag den 6. M ai, 8 
Uhr abends, im großen Ginnersaale (Märzendorfer) B  e- 
g r ü ß u n g s a b e n d .  Der M.G.V. „Sängerrunde", be­
währte heimische Dilettantenkräfte und die Salon­
kapelle L. Z e i n e r  haben ihre Mitwirkung zugesagt. 
Außer Gesang- und Musikoorträgen werden Reigen und 
ein lustiger Einakter aufgeführt, so daß ein ab­
wechslungsreiches und gediegenes Programm geboten 
wird. Sonntag den 7. M ai um 9 Uhr vormittags findet 
am alten städtischen Friedhofe eine Totenehrung für die 
auf diesem Friedhofe ruhenden verdienstvollen Führer 
der Hausbesitzerschaft statt. I n  der offenen Tagung um 
^ l O  Uhr vormittags im großen Einnersaal werden 
Herren der Bundes- und Verbandsleitung und Vertre­
ter parlamentarischer und wirtschaftlicher Körperschaf­
ten Berichte erstatten und die Wünsche der Hausbesitzer­
schaft entgegennehmen. Einlaß zu obigen Veranstal­
tungen haben nur Haus- und Grundbesitzer, die im Be­
sitze der auf Namen lautenden Einladung bezw. Ein­
trittskarte sind; beim Obmann Hans P i l s ,  Amstetten, 
Preinsbacherstraße 44, können solche angefordert wer­
den. Die Amstettner Hausbesitzer werden gebeten, ihre 
Häuser am 6. und 7. M ai zu beflaggen.

— Waldviertler Heimatbühne. Am Sam stag den 6. 
und Sonntag den 7. M ai gastiert die Waldviertler 
Heimatbühne mit einem nur zweitägigen Gastspiel in 
Amstetten. Aufgeführt wird „Ein Volk erwacht".

— Der Tag der nationalen Arbeit. Wie in allen an ­
deren Gauen und Bezirken, wo deutsche Zunge spricht, 
wurde auch bei uns der „Tag der nationalen Arbeit" 
am 1. M ai in überaus wirkungsvoller Weise begangen. 
I n  Form einer Festoersammlung, die abends um V S  
Uhr angesetzt war, wurde die große Rede unseres F üh­
rers mit Lautsprecher Wertragen. Voll Wucht und Kraft 
umriß Hitler die Bedeutung dieses Tages. Nach Been­
digung der Übertragung bestieg unter allgemeinem J u ­
bel der uns schon gut bekannte Redner Pg. K 0  s c h e lu  
aus Wien das Rednerpult, der es meisterhaft verstand, 
in die Herzen und Seelen der den großen Einnersaal 
füllenden Arbeiter «und Bürger, Bauern und Beamten 
zu dringen. Er besprach die Bedeutung der Arbeit im 
Allgemeinen, die deutsche Arbeit im Besonderen, wie 
Adolf Hilter in früheren Jahren  in Wien sein karges 
Brot verdiente, so daß er nun auch in der Lage ist, die 
Nöte unserer Armen aus eigener Erfahrung zu kennen. 
Unter großem Beifall beendete der Redner feine Aus­
führungen. Als Abschluß der Feier sang alles mit er­
hobenen Händen das Horst-Wessel-Lied.

Tombola in Amstetten.
6 0  billig tauft man nirgends ein,
A ls  just beim Deutschen Turnverein.
Drum  merket auf, Ahr lieben Leut', 
N ur einen Schilling kostet heut': 
M otorrad  und Nähmaschine,

IN E INSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN ERHÄLTLICH

Amstetten und Umgebung.
— Personales. Der bei der Bezirkssteuerbehörde in 

Amstetten in Dienstverwendung stehende Finanz-Ober­
revident Herr Franz S c h o l z  wurde zum Finanzsekre­
tär ernannt.

— Deutscher Turnverein. — Vor­
trag mit Lichtbildern. Am Donnerstag 
den 11. M ai findet um 8 Uhr abends 
im Saale des Easthofes Todt der erste 
Vortrag in der Reihe „Wunder des 
Sternenhimmels" und „Zeitgeschicht­
liche Bilderschau" statt. Der Vortrag 

ist von der Lichtbildstelle des Deutschen Turnerbundes 
ausgearbeitet und langweilt nicht etwa den Laien mit 
ihm unverständlicher, trockener Wissenschaft, sondern 
bringt eine volkstümlich geschilderte Wanderung des 
Geistes in den Weltenraum an Hand von Lichtbildern. 
E intritt  (Kostenbeitrag) 30 Groschen. — Nachmittags 
vorher für Kinder Märchen-Lichtbildervortrag.

— Tombola. Am Sonntag den 7. M ai, also diesen 
Sonntag, findet um 3 Uhr nachmittags auf dem Haupt­
platz in Amstetten eine Volkstombola statt, bei welcher 
unter den zahlreichen Treffern im Gesamtwerte von 
mehr als 3.500 8 auch ein Puch-Motorrad 250, eine Näh­
maschine, Fahrräder. Radio-Fernempfänger und vie­
les andere für nur einen Schilling zu gewinnen sind. 
Sichern Sie sich rechtzeitig Lose, um Aussicht auf einen 
der Treffer zu haben. Lose zum Preise von 1 Schilling 
sind in allen Trafiken sowie in den meisten Geschäfts- 
lokalen in Amstetten und Umgebung zu haben. (Bei 
Schlechtwetter findet die Veranstaltung erst am Sonn­
tag den 14. M ai statt.)

— Verbandstag des n.-ö. Haus- und Grundbesitzer- 
bundes. Wie wir bereits berichteten, findet die 11. or­
dentliche Tagung des niederösterreichischen Verbandes 
vom Reichsbund der Haus- und Grundbesitzer Öfter-

Radio (Fernempfänger) und Kaffeemaschine, 
Fahrräder soroie Kinderräder,
Aktentaschen aus echtem Leder,
Braten-, Leib- und Suppenschüsseln, 
Reifekoffer samt dem Schlüssel,
Einkaufs-, Hand- und Babetafchen, 
Eummischürzen. Kinderflaschen,
Kleiderbügel, Hosenträger,
Wadenstutzen, Tennisschläger,
Taschentücher, Nagelscheren,
Tortenteller, Teddybären,
Küchenwaagen, Tabakpfeif 
Feuerzeuge, Kinderreifen,
Liegestühle für die Ruhe,
Tennis-, Turn- und Pelzhandschuhe, 
S tan d u h r  und Salatbestecke,
Wand-, Stepp- und Kinderdecke,
Körbe voll der feinsten Speisen,

P la t te  und sechs Eierbecher 
Und ein S tam m g las  für den Zecher. 
E in  Sack M ehl der guten M utter , 
Schalen für Kompott und B utte r  
Und der Vater freut sich sehr,
Uber Schaumwein und Likör!
E inen Kleiderstoff fü rs  Minchen, 
E inen Schirm für das  Kusinchen,

Kriegt man schon ein Tombola-Los!
— Winterhilfe. — Rechnungen. Die p. t. Lieferan­

ten für die W i n t e r h i l f e  werden dringend ersucht, 
noch nicht gelegte Rechnungen über gelieferte W aren un­
verzüglich unter Anschluß der Anweisungen und nach 
Tunlichkeit eines Posterlagscheines in der Kanzlei des 
Bezirksfürsorgerates, Pbbsstraße 1, 1. Stock, einzu­
reichen. Rechnungsbeträge, welche nicht durch Anwei­
sungen belegt sind, können nicht honoriert werden. Nach 
dem 15. M ai einlangende Rechnungen werden erst nach 
Beginn der nächsten Aktionsperiode Beglichen.

— N.-ö. Ständebund. Die für Sonntag den 30. April, 
3 Uhr nachmittags, bei Todt anberaumte Versammlung 
des n.-ö. Ständebundes hatte einen schönen Erfolg zu 
verzeichnen und ist eine Ortsgruppe desselben gegrün­
det worden. Sie wurde vom LandesleitungsmitglieÄ
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E. S t a h l  einberufen, eröffnet und zeitigte einen schö­
nen Verlauf bei anregender, aufklärender Debatte. An 
der lebhaften Wechselrede beteiligten sich außer dem Ein­
beruf er und dem Referenten Ing . S  ch i m e k aus Wien, 
welcher ein längeres, interessantes Referat hielt, die 
Herren <8 u t f c h m i d t ,  H a n d l o s  und 33 a l  I n  er .  
Die provisorische Schriftführerstelle hat Schlossermeister 
S e n g s t s c h m i d  übernommen. Der österr. Ständebund 
ist, Kulturfragen außer acht lassend, lediglich auf der 
Wirtschaft aufgebaut und soll als Plattform für sämt­
liche Gewerbetreibende und Kaufleute der verschiedenen 
politischen Eeistesrichtungen, einer der derzeit wichtig­
sten Funktionen für obige Stände dienen. Auskünfte 
und Anmeldungen bei Baumeister E. S t a h l ,  Amstet- 
ten, Pbbsstraße 14.

— Znvaliden-Tonfilmkino. Vom Freitag den 5. bis M on­
tag den 8. M ai:  Hertha Thiele und Hans Brausewetter in dem 
deutschen Tonfilm ..Ich h a t t '  e i n e n  K a m e r a d e n " .  Am 
Dienstag den 9. M ai läuft im Amstettner Tonkino um 6 und 
8 Uhr abends der berühmte Fliegerfilm „ H e l d e n  d e r  L u f  t". 
Dieser F ilm  zeigt uns mit ganzer Wucht, mit welchen M itte ln  
ein moderner Krieg, insbesonders aber der letzte Weltkrieg ge­
führt wurde. Herrliche Landschaftsbilder, liebliche Szenen und 
a ls  Gegensatz wieder die Macht des Krieges, die Kameradschaft­
lichkeit und Treue unserer Helden in den Lüften. Niemand ver­
säume es, diesen herrlichen F ilm  zu besuchen. Näheres durch 
die Flugzettel. Mittwoch, 10., Donnerstag, 11.: Douglas Fair-  
banks in „D e r W e l t e n b u m m l e r". Vom Freitag  den 12. 
bis Montag den 15. M ai:  Franziska Eal, P a u l  Hörbiger, Lise­
lotte Schaak und P a u l  Heidemann in dem deutschen Tonfilm 
„ P  a p r l k a".

*

Mauer-Öhling. ( T o d e s f a l l . )  Der in M auer 
wohnhafte 60jährige pensionierte Oberpfleger Herr Lud­
wig B a u m g a r t n e r ,  der sich am 21. April in sei­
ner Wohnung in einem Anfalle von Sinnesverwirrung 
mit einem Rasiermesser das Leben nehmen wollte und 
in schwerverletztem Zustande in die hiesige Landes-Heil- 
anstalt überbr&cht wurde, ist am 30. April seinen Ver­
letzungen erlegen. Am 3. M ai nachmittags wurde er am 
Ortsfriedhofe schling zur letzten Ruhe bestattet. Dem 
Verstorbenen gaben außer dem Kameradschaftsvereine, 
der mit Fahne und Musik ausgerückt war, auch der ärzt­
liche Leiter der Anstalt, Prim ararzt Dr. S  ch a r p f, und 
ein Teil des Pflegepersonales der Anstalt das letzte 
Ehrengeleite. Den Leichenkondukt führte Anstaltsseel­
sorger Geistl. R at S  i m I i n g e r. Die Erde fei ihm 
leicht!

Mauer-Öhling. ( A u s  d e r  G e m e i n d e  st ü b e  i n  
l a u e  r.) Am Donnerstag den 27. April abends fand 
nach längerer Pause im Gasthofe Sindhuber in Mauer 
bei Amstetten wieder eine öffentliche Eemeinderats- 
fitzung statt, die aber diesmal nur von sehr kurzer Dauer 
war. Der derzeitige verantwortliche Leiter der Ee- 
meindegesthäfte, Vizebürgermeister Frz. H o r i t z a u e r ,  
eröffnete um 19 Uhr die Sitzung, stellte die Beschluß­
fähigkeit fest und brachte die zur Verhandlung kommen­
den Tagesordnungspunkte zur Verlesung. Schriftführer 
Gemeinderat L e t t n e r  verlas sodann die Verhand­
lungsschrift über die letzte am 4. Feber stattgehabte Ge­
meinderatssitzung. Da diese Verhandlungsschrift aber­
mals eine Anzahl Unrichtigkeiten aufwies, meldete sich 
zu diesem Punkte Gemeinderat O t t  zum Worte und 
gab im Aufträge der in der Wirtschaftspartei vereinig­
ten Gemeinderäte folgende Erklärung ab: „ I n  der 
öffentlichen Eemeinderatssitzung am 4. Feber 1933 
wurde durch einstimmigen Gemeinderatsbeschluß der 
Voranschlag für das J a h r  1933 mit einem Kaffareste 
von 8 491.90 erstellt. Der Vizebürgermeister Herr 
H o r i t z a u e r  hat zwecks Vorlage des Voranschlages 
an die n.-o. Landesregierung einige Tage nach der Ee­
meinderatssitzung auch die Unterschriften der beiden der 
Wirtschaftspartei angehörenden Gemeinderäte K r o n ­
b e r g e r  und P  i I f i  n g e t  eingeholt und diesen bei­
den über Befragen ausdrücklich erklärt, daß der Vor­
anschlag genau so erstellt ist, wie er in der Gemeinde- 
ratssitzung am 4. Feber 1933 einstimmig beschlossen wor­
den ist. Die beiden Gemeinderäte haben daher den Vor­
anschlag, ohne ihn nochmals einer genaueren Durchsicht 
zu unterziehen, mit ihrer Unterschrift versehen. Aus 
der der Wirtschaftspartei nachher zugekommenen Ab­
schrift des Voranschlages war nun zu entnehmen, daß 
der Voranschlag nicht einen Kassarest von 8 491.90, son­
dern einen Abgang von 8 1.508.10 aufweist. Vize- 
bürgermeister H o r i t z a u e r ,  der zugleich Gemeinde- 
kassier ist, hat also den Voranschlag eigenmächtig abge­
ändert — ob mit oder ohne Zutun der sozialdemokrati­
schen Gemeinderatsfraktion, ist nicht besannt; er hat 
sich also über einen einstimmig gefaßten Gemeinderats­
beschluß hinweggesetzt, nicht nur die beiden der W irt­
schaftspartei angehörenden Eemeinderäte K r o n b e r ­
g e r  und P i  I f i n g e r  falsch informiert, sondern auch 
der n.-o. Landesregierung einen falschen Bericht vor­
gelegt. Vizebürgermeifter H o r i t z a u e r  hat sich daher 
a ls derzeitiger verantwortlicher Leiter der Gemeinde­
geschäfte einer schweren Pflichtverletzung schuldig ge­
macht. 2m  Aufträge der Gemeinderäte der Wirtschafts­
partei erkläre ich daher, daß wir infolange an keiner E e­
meinderatssitzung mehr teilnehmen werden, bis nicht sei­
tens der n.-ö. Landesregierung der derzeitige verant­
wortliche Leiter der Eemeindegefchäfte, Vizebürger­
meister Franz H o r i t z a u e r ,  wegen der auf sich gelade­
nen schweren Pflichtverletzung wie auch die in dieser 
Angelegenheit etwa noch mitschuldigen Gemeinderäte 
auf Grund des § 93 der Gemeindeordnung ihrer Ämter 
bezw. Mandate als Gemeinderäte verlustig erklärt wor­
den sind, da wir zu Gemeindemandataren, die sich über 
einstimmig gefaßte Gemeinderatsbeschlüsse einfach hin­
wegsetzen und außerdem nicht nur bei der Beratung des 
Voranschlages den Vertretern der Wirtschaftspartei Ge­
meindeschulden verheimlicht haben (Vizebürgermeister 
H o r i t z a u e r  wie auch Gemeinderat P a l m e  erklär­
ten bei der Beratung des Voranschlages ausdrücklich.

daß die Schuld der Gemeinde an das Elektrizitätswerk 
Amstetten nur 2.200 Schilling betrage, während aber, 
wie sich nachträglich herausgestellt hat, diese Gemeinde- 
schuld über 4.500 Schilling beträgt), sondern auch über 
Befragen erklärten, daß die der Gemeinde gehörende 
Schreibmaschine „Triumph" für eine neue Schreib­
maschine in Tausch gegeben worden, bezw. erklärten, 
nicht zu wissen, wohin diese Schreibmaschine gekommen 
sei (Vizebürgermeister H o r i t z a u e r ,  Eemeinderat 
P a l m e  und Eemeindera S t  p a n s e i l e r), obwohl 
ihnen bei ihrer Einstellung doch bekannt sein mußte, daß 
diese Erklärungen nicht der Wahrheit entsprechen, k e i n  
Vertrauen mehr haben können. (Bekanntlich wurde über 
erfolgte Anzeige der Eemeinderäte B r ü c k l e r  und 
O t t  später die Schreibmaschine „Triumph", die einen 
Wert von miMestens noch 400 Schilling hatte, von der 
Gendarmerie in der Privatwohnung des sozialdemokra­
tischen Gemeinderates S  p a n s e i l e r sichergestellt.) 
Nach Abgabe dieser Erklärung verließen die Eemeinde­
räte der Wirtschaftspartei die Sitzung, so daß dieselbe 
beschlußunfähig wurde. Eine gleichlautende Erklärung 
wurde von den Eemeinderäten der Wirtschaftspartei am 
nächsten Tage im Wege der Bezirkshauptmannschaft 
Amstetten der niederösterreichischen Landesregierung 
übermittelt. Die Bevölkerung ist nun neugierig, welche 
Entscheidung die niederösterr. Landesregierung in 
dieser Angelegenheit treffen wird. Die Auflösung des 
Gemeinderates scheint unvermeidlich zu sein, denn unter 
solchen Verhältnissen ist ein gedeihliches Zusammen­
arbeiten in der Gemeindestube ein Ding der Unmöglich­
keit.________________ __________

A u s H aag und Um gebung.
Haag-Land. ( N a m e n s t a g f e i e r  d e s  H e r r n  

G e o r g  S c h ö n a u e r . )  Wenige Wochen nach seinem 
100. Geburtstag feierte Herr S c h ö n a u e r  am 23. 
April auch seinen 100. Namenstag. Aus diesem Anlaß 
hatten sich in seinem Heim die Nachbarn und guten 
Freunde zu einer kleinen Feier versammelt. Bürger­
meister N a g e l  st r a s s e r  überbrachte im Namen der 
Gemeinde die herzlichsten Glückwünsche und begrüßte zu­
gleich auch die Herren Bürgermeister S  t r ö b i tz e r von 
S tadt Haag und S c h r o t b a u e r  von St. Valentin so­
wie den Obmann der Molkereigenossenschaft St. Va­
lentin, Herrn W e i g l ,  und die Sängerschaft. Bürger­
meister S c h r o t b a u e r  gratulierte im Namen der M ol­
kereigenossenschaft, deren Mitglied Schönauer seit ihrer 
Gründung ist, und betonte, daß der Gefeierte, damals 70 
Jahre  alt, die Vorteile der Genossenschaft sofort erkannt 
und sich durch keine Quertreibereien habe abtrünnig 
machen lassen. Schönauer sprach darauf herzliche Dan­
kesworte. Zur Verschönerung der Feier trugen hierauf 
die Sänger unter der bewährten Leitung Jnnerhubers 
verschiedene Chöre vor.

— (S  p r i tz e n w e i h e.) Sonntag den 7. M ai ist 
die Motorspritzenweihe der freiw. Feuerwehr P inners­
dorf. Um 3 Uhr Aufmarsch im Salaberger Schloßhof, 
hierauf Weihe der Spritze und Ansprache des Hochw. 
Herrn Stadtpfarrers Monsignore R  e i n i n g e r. D ar­
nach Konzert. __________

A u s W eyer a. d. E nns und Um gebung.
** Tag der Musikpflege. Wenn alles an diesem Tage 

der Tonkunst lebte, durste wohl auch Weyer nicht schwei­
gen. Am Sonntag den 23. April um V211 Uhr vormit­
tags rief der rührige und mutige Kapellmeister M  e i - 
l i n g e r seine wackere Schar aus dem Marktplatz zu­
sammen, um den Tag der Musikpflege würdig zu be-

Braune Fingernägel.
E s ist natürlich unangenehm, wenn nach längerer Entwick­

lung die Fingernägel eine braune Färbung  annehmen und trotz 
kräftiger Behandlung mit einer Bürste die durch den E n t ­
wickler hervorgerufene Oxydation nicht mehr zu beseitigen ist. 
Lesen S ie  im soeben erschienenen Mai-Heft der Agfa-Photo- 
b lä tter  tm A w ie  man das B räunen  der Fingernägel vermeiden 
kann. Zm Mai-Heft erscheint wieder eine größere Anzahl in­
teressanter Aufsätze, so über den „Frühling im Park" und die 
vielen prächtigen Aufnahmen, die diesem Aufsatz beigefügt w ur­
den, erleichtern das Knipsen. Da wird gezeigt, wie man aus
der Fülle von Motiven kleine Ausschnitte herauslösen kann und 
diese zum bildwirksamen Photo gestalten. Dann folgt eine über­
aus  interessante „Iahreszeiten-Reportage", die ein Motiv
„Schloß Sanssouci" im Frühling, Sommer, 'Herbst und W inter 
zeigt. F ü r  die vielen Freunde des Kleintierlebens wird in dem 
unterhaltenden Aufsatz „Aquarien-Aufnahmen" gezeigt, wie man 
mit einfachen M itte ln  lediglich mit Photoflux und dem guten 
S uperpan -M ate r ia l  Aufnahmen herstellen kann. Dann erschei­
nen auch interessante B ildtafeln über den neuen Jsochrom-Film 
26 Grad Scheinet, dessen außergewöhnliche Empfindlichkeit, 
Orthochromasie und Lichthoffreiheit anschaulich demonstriert wird. 
Die vielen kleinen Anregungen, z. B. der Aufsatz „Fixierdauer 
der P la t te n "  dürften die meisten Amateure interessieren, und so 
sollte sich jeder, der das Photographieren ernsthaft betreibt, von 
seinem Händler das Mai-Heft der Photoblätter  besorgen.

PHOTO Ausarbeitung j 
Apparate 
Bedarfsartikel I
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gehen. Der Erfolg war in künstlerischer Hinsicht eir 
vollständiger. Die dankbaren Zuhörer waren über 
rascht darüber, was Herr M  e i l i n g e r aus seinem 
Bläserchor „Harmonie" alles herausgebracht hat, beson: 
ders, da es allgemein bekannt ist, daß der Dirigent nock 
vor nicht allzulanger Zeit vor einer größeren Zahl von 
Abc-Schützen gestanden ist. Freilich waren viele Ö h r e n :  
zeugen von Herrn Meilingers eingehendster und um 
ermüdlicher Schulung und gerade der hingebungsvolle 
Fleiß der Musiker war es, der solche Großtat hervorbrin­
gen konnte. Die Zuhörerschaft kargte denn auch nicht 
mit wohlverdientem Beifall und freut sich schon heute 
auf die nächste musikalische Kostprobe, umsomehr, als 
die sorgsame Auswahl der Vortragsfolge eine gleiche 
sicherlich auch für die Zukunft verheißt.

V on der Donau.
Pöchlarn. ( F i r m u n g . )  Am 10. M ai wird Ge. Ex­

zellenz der hochwst. Herr Bischof von St. Pölten in Pöch­
larn gelegentlich der Eeneralvisitation das hl. S a ­
krament der Firmung spenden.

Melk. ( S e r i e n r e i f e . )  Der Turnverein Melk 
(Deutscher Turnerbund) veranstaltet in Verbindung mit 
dem 3. Verbandsturnfest in Saaz (Tschechoslowakei), das 
in der Zeit vom 13. bis 16. Ju l i  stattfindet, eine Ge­
sellschaftsreise von Melk über P rag  nach Saaz, K arls­
bad, Falkenau und Eget; von dort geht die Reise nach 
Nürnberg, München, Reichenhall, Salzburg, Salzkam­
mergut zurück nach Melk. Die Fahrt, die in einem vor­
züglichen Überland-Autobus durchgeführt wird, kostet 
einschließlich der Abgabe in der Tschechoslowakei für jede 
Person 60 Schilling. Anmeldungen müssen bis läng­
stens 15. M ai erfolgen, um die notwendigen Vorberei­
tungen (Sicherstellung der Unterkünfte, Verpflegung 
usw.) durchführen zu können. Der Fahrpreis müßte 
bis längstens 1. Jun i an den Turnverein Melk (Deut- 
scher Turnerbund) zu Handen des H. Ing . Hermann 
S c h m i d t ,  Melk, Sechshaus, eingezahlt sein, der auch 
zu weiteren Auskünften bereit ist.

Melk. ( V o r b e r e i t u n g e n  z u r  S o n n w e n d ­
f e i e r . )  Unser rühriger Sonnwendausschuß hat schon 
vor einiger Zeit mit den Vorarbeiten zu dieser traditio­
nellen Melker Veranstaltung begonnen, über Ersuchen 
des Wiener Festwochenausschusses wurde als Tag der 
Feier der 17. Jun i festgesetzt, damit sie noch in den R ah­
men der am 18. Ju n i  endigenden Wiener Festwochen 
fällt. Der nie erlahmende Eifer der Mitarbeiter läßt er­
warten, daß sich die heutige Sonnwendfeier nicht nur 
würdig an  ihre Vorgängerinnen anschließt, sondern die­
selben in mancher Hinsicht übertrifft. Auch in sonstiger 
Beziehung ist der Sonnwendausschuß um die Förderung 
des Fremdenverkehres bestens bemüht, so insbesondere 
durch die Einführung und zukünftige Ausgestaltung der 
Stiftsbeleuchtung. Wenn die unter den Melker Han­
dels- und Gewerbetreibenden eingeleitete Aktion zur 
Aufbringung von Geldmitteln zwecks Ausgestaltung der 
Stiftsbeleuchtung, die insbesondere durch den Obmann 
des gewerblichen Ständebundes, Bäckermeister Franz 
M  i st e l b a ch e r, in verständnisvoller Weise warm ge­
fördert wird, einen entsprechenden Erfolg zeitigt, so wird 
die in den Sommermonaten im hellsten Scheinwerfer­
lichte erstrahlende Stirnfront des prachtvollsten Barock­
baues in deutschen Landen sicher ein Anziehungspunkt 
für zahlreiche Fremde werden, insbesondere, wenn um 
die Monatswende August-September zehntausende 
Reichsdeutsche zum großen deutschen Katholikentage in 
Wien die alte Nibelungenstraße abwärts ziehen.

Melk. (B r a n d.) Am 26. April kam im Anwesen 
des Kleinhausbesitzers Ignaz F  u t s ch i ck in Anzendorf 
ein Feuer zum Ausbruche, das sich in kurzer Zeit auf 
5 Nachbarhäuser ausbreitete und diese vollständig in 
Schutt legte. Der Schaden wird auf 53.000 Schilling ge­
schätzt. Die Brandursache konnte bisher nicht festgestellt 
werden. __________

A u s Oberösterreich.
Wels. Wie wir erfahren, findet am 18. M ai 1933 

um 8.30 Uhr vormittags in Wels, S a a l  11 des B e­
zirksgerichtes die Wiederaufnahmeverhandlung gegen 
den Fabrikanten D a  n z e i s e n - München statt. Wie 
erinnerlich, haben sich in Grünburg im Jahre  1929 viele 
geheilte Bruchleidende zur Verhandlung eingefunden, 
um dem damaligen Richter Oberlandesgerichtsrat Dok­
tor Chimany die Tätigkeit des Herrn Danzeisen zu be­
zeugen. Dem Ausgange dieses in mancher Hinsicht 
eigenartigen Prozesses sieht man in weiten Kreisen mit 
Spannung entgegen. Wie wir weiter erfahren, wird der 
Verhandlung in  Wels ein Berichterstatter der reichs- 
deutschen Gesandtschaft in Wien beiwohnen.

Wochenschau

: Hauptplatz Amstetten Fernruf 79 :
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Die Wiener Polizei hat den gesamten Parteivorstand 
der Kommunistischen Partei Österreichs sowie den Chef­
redakteur der „Roten Fahne" verhaftet, weil die P a rte i  
die Parole für Unruhen anläßlich des 1. M ai heraus­
gegeben hat.

Der Burgschauspieler Alfred Lohnet wurde wegen der 
bekannten Sittlichkeitsaffäre wegen des Verbrechens der 
Schändung zu fünf Monaten schweren Kerkers ver­
urteilt.

Werner Krauß, der nach der Premiere von „Hundert 
Tage" den Wunsch äußerte, Mussolini persönlich kennen 
zu lernen, wird dieser Tage im Palazzo Venezia vom 
Duce in Privataudienz empfangen werden.
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Gauleiter Frauenfeld wurde am 1. M ai zweimal, als 

er im Kraftwagen durch die Mariahilferstratze fuhr, von 
marxistischem Stratzenpöbel überfallen. Beidemal wur­
den die Angreifer zurückgeschlagen.

Der angebliche ehemalige zaristische Offizier Alexan­
der Kuksin-Makaroff, der die Polizeibehörden fast aller 
europäischen S taa ten  wiederholt beschäftigt und auch in 
Wien wegen Betrügereien eine Kerkerstrafe abgesessen 
hat, ist in Wien wieder verhaftet worden.

Ein Drittel des Neusiedlersees soll im Rahmen des 
Arbeitsbeschaffungsprogrammes trockengelegt werden. 
Das gewonnene Neuland soll für Siedlungszwecke ver­
wendet werden.

Auf der Hütteldorferstratze in Wien wurde im Ver­
laufe eines Streites  der Bäckermeister Heinrich Sieber 
aus Erotz-Weikersdorf durch einen Revolverschutz ge­
tötet. Als Täter wurde der Friseur Nolz ermittelt, der 
am Tage der B lu tta t Wien verlassen hat. E r  wurde 
tags darauf in München, wohin er sich geflüchtet hatte, 
Verhaftet.

Vergangenen Sam stag  ging über Wien ein Früh- 
lingsgewitter nieder. Zahlreiche Blitzschläge richteten 
grotzen Schaden an. Zwei Hilfsarbeiter wurden vom 
Blitz getroffen und schwer verletzt.

Der bisherige Präsident der Creditanstalt, Louis 
Rothschild, hat seine Stelle zurückgelegt. Als sein Nach­
folger wird Minister Dr. Weidenhoffer, der schon am ts­
müde sein soll, genannt.

Bei Zusammenstößen am 1. M ai in Altheim, Ober­
österreich, wurde der 23jährige Nationalsozialist Franz 
Ertl  aus Uttendorf erschossen. Vier weitere Personen 
sind schwer verletzt. Die Täter sind Kommunisten.

Der zweite Stahlhelmführer Oberstleutnant Düster­
berg wurde vom Reichsminister Seldte von seinen Äm­
tern entbunden.'

Reichspropagandaminister Dr. Goebbels wird im 
Laufe des Monates M ai eine Reise nach Wien und vor­
aussichtlich auch nach Rom unternehmen.

über die rot verwaltete Gemeinde Eisenkappel in 
Kärnten wurde der Konkurs verhängt.

I m  Berliner Zoologischen Garten hat sich ein schwerer 
Unglücksfall ereignet. Ein neunjähriger Knabe über­
stieg das Vorgitter des Käfigs, in dem ein Alaskabär 
untergebracht ist, und wollte das Tier mit Erdnüssen 
füttern. Der B är  fiel über das Kind her und biß sich 
in dem rechten Arm des Kindes fest. Erst ein hinzu­
gekommener W ärter konnte das Kind aus den Klauen 
des Bären retten. Der Knabe wurde ins Krankenhaus 
gebracht, wo ihm der Arm sofort abgenommen werden 
mußte. Wegen des starken Blutverlustes schwebt das 
Kind in Lebensgefahr.

Das in den Frankfurter Anlagen stehende Heinrich 
Heine-Denkmal ist von unbekannten Tätern vom Sockel 
gestürzt worden.

Der Deutsche Böhmerwaldbund hält seine diesjährige 
Hauptversammlung in dem über 1000 Jahre  alten 
Städtchen Pfraumberg ab.

Auf dem Bahnhof in Bakow an der Jser ereignete sich 
ein schweres Eisenbahnunglück, wobei 59 Personen teils 
schwer verletzt wurden, wovon eine Person bereits ge­
storben ist.

I m  Schnellzug Paris— Saint Etienne wurde in der 
Nacht eine 50jährige Kaufmannsfrau ermordet. Es 
liegt ein Raubmord vor. Die Täter gingen mit unglaub­
licher Kühnheit zu Werk. S ie  schlugen ihr Opfer in 
einem Wagenabteil 2. Klasse während der Fahrt halb­
tot und warfen dann die F rau  auf die Schienen, wo sie 
verschied. Die Täter sind anscheinend auf einer der näch­
sten Stationen, wo der Zug hielt, ausgestiegen und ver­
schwunden.

Bei der Ortschaft P ia n  belle Vacche wurde in einer 
ungangbaren Gegend die ganz verweste Leiche des 
Australien-Fliegers Hiukler aufgefunden, der seit un­
gefähr drei Monaten, und zwar nach seinem Londoner 
S ta r t  zu einem Flug nach Australien, als verschollen 
galt.

Der bekannte Kroatenführer Dr. Matsche! wurde vom 
Belgrader Gerichtshof zu drei Jahren  Gefängnis ver­
urteil- .

Die englische Everest-Expedition ist durch heftige 
Schneefälle von ihrem Ausgangslager im Rongbuk-Tal 
abgeschnitten worden. Die Verbindung ist zur Zeit un­
terbrochen.

Ghandi wird am  8. M ai ein dreiwöchiges Fasten be­
ginnen. M an befürchtet, daß dies seinen sicheren Tod 
bedeutet. Sein  Entschluß ist unwiderruflich. Das Fasten 
steht im Zusammenhang mit der Frage der Unberühr- 
barkeit.

I n  Newyork ist dieser Tage der Elektroingenieur Dok­
tor Alphonse David Rockwell im Alter von 92 Jahren 
gestorben. E r ist der Erfinder des elektrischen Stuhles 
und hat den größten Teil seines Lebens damit zu­
gebracht, zu beweisen, daß die elektrische Exekution die 
humanste Sühne eines schweren Verbrechens ist.

Bücher und Schriften.
Unter dem Tite l:  „Weltkirche gegen völkisches Erwachen — 

Separatism us oder einiges Reich" dringt der Deutsche Volks­
verlag Dr. E. Voepple München (Auslieferung für Österreich: 
N.S.V.-Derlag, Linz, Langgasse 4. P re i s  S 2.20) einen länge­
ren Aufsatz von H. Fillunger in Form einer Broschüre her­
aus. Der Verfasser, ein ehemaliger Zögling des Linzer bischA- 
lichen Gymnasiums, setzt sich vor allem mit dem vor kurzem so 
viel S tau b  aufwirbelnden „Hirtenbrief" Bischof Eföllners au s ­
einander. S o  seziert er mit scharfem Schnitt die darin  aus­
gestellten „Grundwahrheiten", die er a ls  die mit religiösem 
Mäntelchen verbrämte politische Einstellung des Seelenhirten 
darlegt. Dem „übernationalen Gedanken", dem übernationalen 
S ta a t "  wird in diesem Sendschreiben an die gläubigen Katho­
liken das W ort geredet! Aus diesem Grund erregt vorliegende 
Broschüre vor allem in den Kreisen der katholischen N ational­
sozialisten weitgehendes Interesse, umso mehr, a ls  sich der zweite 
Teil des Heftchens mit der „Bayrischen Volkspartei" befaßt und 
deren Verhalten zu der reichsfeindlichen Einstellung gewisser 
österreichischer Kreise sowie zur neuen Reichsregierung schonungs­
los beleuchtet.   He. Zo.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 8. bis 14. M ai 1933.

M ontag den 8. M ai:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Ubr-Früb- 

beobachtungen a u s  Lsierretch).
[0.20: Schulfunk: Jo h an n es  Brahm s.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Fritz B runner) .
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Mittagskonzert-Fortsetzung.
12.40: Easpar Cassado.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht. 
P rogram m  für heute, V e r lau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Efsektenschluhkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: E inführung in die Landschafts­
photographie. D as  Donauta l

15.35
a ls  M otiv  für Flutzlandschaften. 

: Jugendstunde: Hausmusik 
(Auber-Trio).

17.00:

.8.05:

8225:

8.30:
.9.00:

9.50:

0 .0 0 :

1.15:

1.30:

16.05: Volksmusik (O pus-Q uarte tt) .  
16.35: Jugendstunde: K apitän  Vonte- 

toes Schiffsjungen.
Georg Böhm und die deutschen 
und italienischen Orgelmeister 
vor Dach.
S onaten  für Violoncello und 
Klavier (Ernst Neum ann; Edith 
Wachtel).
Die Jahresausstellung im Ha- 
genbund.
Bücher und Hilfsmittel zum 
Dortragsprogram m  der Woche. 
Von den Alpen zur Sahara .  
Orchesterkonzert (Anton Kon­
rath,' Friedrich W a h re r ; W ie­
ner Sinfonieorchester). 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 
S tunde der Heimat: Steiermark 
(Übertragung aus Eraz). 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten.
Abendkonzert (Übertragung aus 
Eraz).

Dienstag den 9. M ai:
20: W iener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 

50: Wasserstandsberichte.
30: Aus den Alpenländern.
55: Wetterbericht und W etteraus-

,00: §>Mtagskonzert (R aoul Weiden- 
hoffer).

40: Leo Schützendorf.
.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und

Wetteraussichten,Mittagsbericht.
P rogram m  für heute, V er lau t­
barungen.

,10—14.00: Schallplattenkonzert.
.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt 

.20: Zum 7. M ale  Wiener Fest­
wochen.

.30: Kinderstunde: Unter der Linde. 

.55: Konzertsrunde (Antonie J lw e s :  
R oland Raupenstrauch: Erich
Meller).

.35: Die österreichische Eisenstadt 
Steyr.

Sparen
len  Fleck

können Sie, wenn Sie die billigen»  
d auerh aften

P A L M A
KAUTSCHUKABSÄTZE

tragen. Diese ermöglichen einen an­
gen eh m en , elastisch en  G ang und  

schon en  Ihre N erven .

Verlangen 
Sie von Ihrem Schuhmachermeister

H o n isd iu k a b sä h e
öste rre ich isches Erzeugnis. 

G reS -V erksuf: B erson  Kautschuk G es. o .  b . Ü  
V isu . V L  G etre idem ark t &

16.55: Bastelstunde.
17.25: Aus Operetten.
18.05: R äum t die Rauhreifschäden auf:
18.30: Französische Sprachstunde.
19.00: An der blauen Donau (Joses 

Holzer: Hans Skriwanekl.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.35: Fortsetzung des U nterhaltungs­
konzertes.

20.15: Zeitfunk.
20.30: Österreichische Landschaft: Aschen­

brödel der Landschaft.
20.55: Wilhelm Kienzl (K arl  Aude- 

rieth; Luise Brix! M argarethe 
Kolbe-Jüllig! Wiener Sinfonie­
orchester).

21.10: Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlautbarun-

21.25: Barmusik (aus  der „Oase"). 
Mittwoch den 10. M ai:

9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen au s  Österreich).

10.20: Schulfunk: Rund uni die hohe 
Veitsch.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Verndt Buch­

binder).
Wetterbericht und W etteraus- 
lichten.

ortfetzung des Mittagskonzer- 
es.

12.40: Leopold Eodowsky.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing.

15.20: M an n  und F rau  -im Sport.
15.35: Jugendstunde: Von Jerusalem 

nach Nazareth.
15.55: Charakterstücke.
16.30: F ü r  den Erzieher: Die a l t ­

römische Schule.
16.50: Schuld und Sühne.

17.15: Zweck und Ziel der in ternatio­
nalen Musikstelle in Wien

17.25: S tande  österreichischer Kompo­
nisten der Gegenwart: Joseph 
Meßner (Emilie Rutschka: Ge­
org Müller: Josef Koller: I lse  
C Harlemont: Otto Schulhof:
W eiß-Quartett).

18.10: Fürsorge für Zuckerkranke.
18.35: Die Arbeitsvermittlung in alter 

und neuer Zeit.
19.00: Unterhaltungskonzert (Emil 

Bauer).
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.35: Fortsetzung des U nterhaltungs­
konzertes.

20.00: Köln und Rheinland.
20.40: Melodramen-Abend. D as Hexen­

lied von Wildenbruch. D as Hoch­
zeitslied von Goethe.

21.40: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

21.55: Abendkonzert (Rudolf Pehm ; 
Wiener Kammerorchester).
Donnerstag den 11. M ai:

9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Vauernmusik.
11.55: Wetterbericht und W etteraus-

12.00: ^lUttagskonzert (Dr. Ph ilipp  de 
la Gerda).

12.40: Otto Klemperer.
13.00:.Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Program m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, B e­
richte über den J u n g -u n d  Stech­
viehmarkt.

15.20: Unfallverhütung und Verkehrs­
schutz.

15.30: Kinderstunde: Von Katzen und 
Mäusen.

15.55: Nachmittagskonzert (Frz. Eber).
16.35: Zum M uttertag .
16.55: Der Altersaufbau unseres Vol­

kes.
17.20: Konzertstunde (Gerda Redlich: 

Karl Brosch: Otto Schulhof).
18.00: Die Bundestheater-Woche.
18.10: Die wirtschaftliche Bedeutung 

des Arbeiterschutzes.
18.35: Maschine, Krieg, Christentum.
19.00: Unterhaltungskonzert (JosefLud- 

wig P ay r) .
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.35: Fortsetzung des U nterhaltungs­
konzertes.

20.15: Zeitfunk.
20.30: „Die sizilianische Vesper".
I n  einer Pause (etwa 22.00): Abend- 

bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen.

23.00: Tanzmusik (Schallplatten).
Freitag den 12. M ai:

9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Ubr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (B ert  S ilv ing).
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Lotte Schöne.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbevicht, 
Program m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse. 
Effektenschlußkurse. Clearing.

15.20: Schwestern genialer Menschen.
15.40: Kinderstunde: Kinder spielen

Radio.
16.05: Aus Tonfilmen.
16.35: Frauenstunde: Charlotte von

Kalb.
17.00: Frauenkäferl.
17.20: Wandelbarkeit der T onalitä t  

P a u l  Emerich).
17.55: D as Richard Wagner-Denkmal 

in Wien.
18.10: Bericht für Reife und Fremden­

verkehr.
18.25: Geräteturnen bei den Arbeiter­

turnern.
18.40: Wochenbericht für Körpersport.
18.50: Carnuntum.
19.05: Operettenabend (M a r ia  Rei- 

ning: Franz Zroonit; Josef
Holzer).

19.30: Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.35: FortsetzungidesOperettenabends.
20.30: Milrophonfeuilleton der Woche.
21.00: P a u l  Hindemith: Konzert mit 

Orchester (Oswald Kabasta; 
Wiener Sinfonieorchester).

22.10: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.25: Straßenbericht.
22.30: Tanzmusik (aus Hübners K u r­

salon der S ta d t  W ien, P a la i s  
de banse).
Sam stag den 13. M ai:

9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert (Edi Seidel).
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.

13.00:

15.45:
16.10:
16.40:

12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer-

^itzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45—14.00: Miguel Fleta.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse.
15.15: Italienische Lieder und Arien 

(Dr. Alfred Vaielli).
Englische Sprachstunde.
Der Dichter Norbert Hanrieder. 
Mandolinenkonzert (Zentralver­
band der Arbeitermusikvereine 
Österreichs).

17.10: Glückliches Nordland: Schweden 
und die Wikingerinsel Gotland

17.35: Der M ai  ist gekommen (M aria  
G erhart:  Heiteres Q uarte t t  des 
Wiener Männergesangvereines: 
Dr. Fritz Löwenrosen: Karl 
Eisele).
S tim m ung und Laune.
Der Spruch.
Zeitzeichen, Wetterbericht 
Wetteraussichten, alpiner 
terdienst, Sportbericht, 
gramm für morgen.
Alte Musik für Cembalo (Alice 
Ehlers).
„M utter  vom Berg“. 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

21.55: Abendkonzert ( Jo h an n  Wilhelm 
Ganglberger).

18.50:
19.20:
19.25:

19.35:

20.15:
21.40:

und
Wet-
Pro-

Sonntag den 14. M ai:
8.30:

8.35:
8.55:
9.15:
9.55:

10.15:

Weckruf. Zeitzeichen, W ettervor­
hersage (Wiederholung der. 
Samstagmeldung).
Turnen.
Ratgeber der Woche. 
Morgenkonzert (Isolde Riehl). 
Das hohe Lied der Mutterliebe. 
Liederstunde: Zeitgenöss. öster­
reichische Komponisten (B erta  
Kiurina).

10.45: S tafettenlaus„Q uerdurchW ien" 
(Übertragung von der R enn­
strecke).

11.10: Wissen der Zeit. Aus der Ge­
schichte der österreichischen Tech­
nik: Die Entwicklung des öster­
reichischen Verkehrswesens.

11.40: Sinfoniekonzert (K arl  Aube- 
rieth: Wiener Kammerorchester).

12.50—14.15: Unterhaltungskonzert

ftto Wacek).
itzeichen, P rogram m  für heute, 
r lautbarungen.

Dokumente der Zeit. 
Kammermusik: Haydns Streich- 
quartette(Sedlak-Winkler-Quar- 
tett).

15.45: Traber-Derby (Übertragung aus  
der Krieau).

16.15: Unterhaltungskonzert ( J u l iu s  
H errmann: Mizzi Starecek:
Rudi Hermann: Schrammeltrio).

18.00: F rüh lingsfahrt  nach ©riechen-

18.30: C arl  Dallago. Aus eigenen 
Werken.

19.00: Geistliche Chöre (S igism und 
Schnabel: Sängerbund „Drei­
zehnlinden“).

19.50: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.
B unter  Abend (Lizzi Holzschuh: 
Boheme-Quartett: Hans S a -
vageri: M au r i t iu s  Hoffmanns 
Harmonika-Quartett:  J.Holzer). 
Abendbericht, Verlautbarungen. 
Tanzmusik (aus dem Graoen- 
cafe).

14.45:
15.10:

20.00 :

22.00 :
22.15:
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S A U  W l W l i  öd ö lt  B eeid . lBl .  fiiiD stets 24 8  W IE D E N . Do (iE sonst nidit ö to n tm o rttt  mer&en (Qnnen.
Q eschäftsA ibergabe!

Ich Endesgefertigter gebe meinen geehrten Kunden 
und Freunden bekannt, daß ich ab 1. Mai 1933 meine

Spenglerei
Hintergasse 23, an meinen Schwiegersohn Herrn Josef 
Lackner übergeben habe. Indem ich für das mir ent­
gegengebrachte Vertrauen danke, bitte ich gleichzeitig, 
dasselbe auch auf meinen Schwiegersohn zu übertragen.

Hochachtend

T ü i c h a e l  I T i ü l l e r .933

W m - .  » i l i m - .  M W -  

iinD W»IMI-VMW
Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. H b b s

lYbbsitzerstraße N r . 12. - Fernsprecher N r . 22. 1090

Besuchen Sie
die große

Möbel-Ausstell
Sonnt« den IM ni bis Sonntag den 14.tiai 1933

in der

Höbelhalle«« Höbeifabrih Bene
in

öoldhofen Ü.d.y.-Zell (drüber der Zeller Hochbrücke)
5 0  M usterzimmer - Q ualitätsarbeit 

Staunend billige P reise  Freier Eintritt
Staatsdiplom und Goldene Ausstellungsmedaille

G e ö ffn e t  täg l ich  von  7 Uhr f rü h  b is  6 Uhr a b d s .

Amerikanische Z o u r im lb o g e n
56 cm hoch, 44 cm breit, in Buchdruckfarben gedruckt, daher m it Radierwasser 
nicht auslöschbar, mit und ohne Soll-  und Habeneindruck, zu haben in der

Druckerei Waidhofen a.d.M bs, Ges.m.b.H.

BlochabmaßbBchel
sind zu haben in der

Lrulkerei Waibhosen an Der M g .

E 96/32— 13.

Bersteigerungs-
Edikt.

Am 10. Ju n i  1933, vormittags 
10 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaft: Haus Nr. 1 in 
Reichersdorf, Grundbuch Scherb- 
ling, Einl.-Z. 25, statt.

Schätzwert 8 37.951.35, Wert 
des Zubehörs 8 4.600.—, gering­
stes Gebot 8 25.300.89.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 928

Bezirksgericht Amstetten,
am 2. M ai 1933.

Om 9 0 0 0  s
Anzahlung, schönes, sonniges, 
trockenes Einfamilienhaus, 2 
Zimmer, 1 Kabinett, 2 Küchen, 
Veranda, 600 Quadratmeter 
Garten, zu verkaufen. Auskunft: 
Dr. Ernst Bast, Amstetten, Wie- 
nerstratze.

Offizielle Steyr-VeMstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

M. PoKerschnlgg ü H. liröller
W aid h o fen  a . d. Y b b s  263

Lieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, Opel-Steyr-Vierzylinder

Puch 220
sehr gut erhalten, samt Beleuchtung 
abzugeben um 350 8 bei Z. K rau t­
schneider, Fahrzeughandlung, W aid­
hofen a. d. P., Untere S ta d t  16. 924

Jahreswohnung
Zimmer und Küche, von kinderlosem 
Ehepaar gesucht. Anträge an die Ver­
waltung des B lattes. 929

E 5/33/8.

Versteigerungsedikt.
Am 10. Ju n i  1933, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaft: Haus Nr. 266 in 
Neufurth, Grundbuch Mauer, 
Einl.-Z. 499, statt.

Schätzwert 8 8.328.60, gering­
stes Gebot 8 4.164.30.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft 
nicht mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 926 

Bezirksgericht Amstetten, 
am 19. April 1933.

Kleinhaus
sofort zu verpachten oder zu vermieten 
an Angestellten. Kaution nach Überein­
kommen. Auskunft in der Verw. b. Bl.

Eine Werkstätte
auch a ls  M agazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 784

1
l
r
!

\ s
l 
1

H e r r e n r ä d e r ,  neu 
8 90 —, D a m e n ­
r ä d e r ,  neu 8 100'—, 
R u n d s c h S k f -  N ä h ­

m a s c h i n e n ,  neu 8 180'-, 2  M ä n t e l  
u n d  2  S c h l ä u c h e ,  neu 8 1380

W i e n ,  XV.,  M a r i a -  
h i l f e r s t r a ß e  1 6 4

,

JOS. PELZ
Ich warne jedermann, Gerüchte 

über mich, die jeder Grundlage 
entbehren, weiter zu verbreiten.
923 A dele Tresky.

Freunde von hausgemachten 
Bratwürsten werden zu dem am 
Mittwoch, 10. Mai, stattfindenden

930 Danksagung.
F ü r  die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich 

des Ablebens unserer innigstgeliebten M utter , der F ra u

Johanna W edl
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank 
aus. Insbesondere danken wir für die zahlreiche Beteiligung 
am Leichenbegängnisse und die vielen Kranz- und B lum en­
spenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Waidhofen a. d. 3>bbs, im M ai  1933.

höflichst eingeladen. Beginn 6 
Uhr abends. Hochachtungsvoll

Joh an n  und M arie  Holzer . ,
Gasthaus zum .Elefanten', Weyrerstraße. J

Sicherheit reeller B edienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller B edienung!

Autogarage:
Rudolf Boglaucr, M ietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierbammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerfchnigg & H. Kröller, Untere S ta d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur , Benzin- und Olstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl  Bene, Waidhofen-Zell a. d. 3)., M öbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
C arl  Deseyve, Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Bbbstorstraße 3, S tad t-  
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton- 
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
H ans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
K arl  P ia ty s  Witwe. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elcktrowerk der S ta d t  Waidhofen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand P fau , Unter der B urg  13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Zosef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrraohaus.

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerstorfer Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren . Olsarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Zosef Melzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg.
Zohann Rehak, Hoher M arkt 5, eigene elek­
trische Kühlanlage im Hause, Erzeugung sämt­
licher inländischer Wurstwaren.
Alfous Weber» Untere S ta d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich B randt,  Unterer Stadtplatz 30. 

Hotels und Gasthöfe:
Zosef Melzers Easthof „zum goldenen S te rn" ,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zosef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug- 
handlung:
Zosef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Zosef Wolkerstorfer. Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Otto  Hirschlehner, Waidhofen a .P . ,  Fuchsbichl 6 

P an-E uropa-E m pfänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Volle G aran tie  
Zahlungserleichterungen 
E inführungspre is  390 8 
Unverbindl. Vorführung 
Alleinvertrieb ab F i rm a

Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.

J
Zosef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner» Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter ,  Eier, Touristen- 
Prov ian t .
Zosef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, S a la m i- ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Sportartikel:
M . W iesner, Sportartikelwerkstätte, Zell- 
Waidhofen a. d. Pbbs. Erzeugung von F a l t -  
und Paddelbooten sowie Liegeftühlen.

Tapezierer und Dekorateur:
Zosef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Rr. 60, Sparkassenkonto Rr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spalier-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Landes-VeTsicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. P b b s  und Umge­
bung. Bezirksinspektor F ranz  Auer, W eyrer- 
stratze 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. M bs, Gef. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhofen.



Beilage zu Folge 18 des „Boten von der Ybbs"

Oetscherturngau.
Wehrwettkampf.

Die Ungunst des Wetters verhinderte die Abhaltung 
dieses Kampfes am Sonntag den 23. April. Derselbe 
wird daher, der Ausschreibung entsprechend, am S  o n n - 
t a g  d e n  7. M  a i 1 9 3 3  abgehalten. Der Wettkampf 
wird auf der oberen Hahnlreitwiese durchgeführt und 
beginnt um 2 Uhr. Die Teilnehmer — offen für die 
Turnvereine Ybbsitz, Rosenau und Waidhofen a. d. Y. 
— sind um 1.50 Uhr, die Kampfrichter um 1.30 Uhr bei 
der Pyramide stellig. Es findet kein gemeinsamer An- 
und Abmarsch statt. Die Siegerverkündigung wird un­
mittelbar nach dem Wettkampfe auf der Hahnlreitwiese 
stattfinden. Die Leitung der Veranstaltung liegt in den 
Händen des Turnwartes Erich W e i g e n d des T urn­
vereines „LUtzow" Waidhofen a. d. Pbbs. Die teilneh­
menden Vereine werden eingeladen, nicht nur Einzel­
wettkämpfer und Mannschaften zu stellen, sondern auch 
Kampfrichter in das Kampfgericht zu entsenden.

ES G E W IN N E N  S O  VIELE LEUTE BEI MIR. —  D IESM AL SOLLEN SIE ES SEIN , 
DER D E N  HAUPTTREFFER G E W IN N T !

DIE „GLOCKSTELLE STE IN " H A T W EIT  MEHR ALS

50  MILLIONEN SCHILLING
A N  G E W I N N E N  B E R E I T S  A U S G E Z A H L T .
BESTELLEN SIE N O C H  HEUTE PER POSTKARTE  
IHRE KLASSENLOSE BEI DER

GLÜCKSTELLE STEIN
A N  DER „H O H E N  BRÜCKE"

W I E N ,  I. W IPP LING ERSTR AS SE 21
FILIALE: X. FAVORITENSTRASSE 101

Z I E H U N G  

116. u .  18.
MAI

im'

3 .  83/3. Verhandlungsschrift
aufgenommen in der Sitzung des Eemeinderates der 
S tadt Waidhofen a. d. Pbbs, abgehalten am Freitag 
den 28. April 1933 im Sitzungssaale des Rathauses.

E  e g e n w ä r t i g e : Bürgermeister Alois L i n d e n ­
h o f e r  als Vorsitzender. Die Vizebürgermeister Stefan 
G r i e ß e r und Alexander Koch. Die Stadträte Max 
S u l z b a c h  er ,  Wilhelm Koch, Franz S  t u m  f o h l  
und Franz K o t t e r .  Die Eemeinderäte Johanna R  a- 
m e i s, Karl M e t z i n g e  r, Johann V o r l ä u f e r ,  J o ­
hann P  a n f y, Johann T i p k a, Dr. P a u l  P u t z e r ,  
Anna P ö c h h a c k e r ,  Karl H i n g s a m m e r, Ignaz 
S c h ö r g h u b e r ,  Dr. Theodor H e l m b e r g ,  Franz 
S e i n e r ,  Hermann N a d l e r ,  Josef K u n z e ,  Walter 
L e t t n e r .  Schriftführer: Gemeindebeamter Ludwig 
Mück.

E n t s c h u l d i g t  sind S tad tra t Dr. Karl H a n k e  
und S tad tra t  Josef H a i d e r  sowie die Eemeinderäte 
Friedrich S c h m o l l ,  Kurt D e r n b e r g e r ,  Ferdinand 
P  a  u m a n n, Heinrich K a r n e r ,  Dr.  Ed.  F r i t s c h .

Der Bürgermeister begrüßt alle Erschienenen, stellt 
die ordnungsmäßige Einladung fest, konstatiert die Be­
schlußfähigkeit und eröffnet die Sitzung um 8.15 Uhr 
abends. Vor Eingehen in die Tagesordnung teilt er 
mit, daß von der nationalsozialistischen Fraktion nach­
stehender Antrag eingebracht wurde:

Die Fraktion der nationalsozialistischen Eemeinderäte 
stellt den Antrag, der Eemeinderat wolle beschließen:

Die an der zu gründenden Volksküche beteiligten Ar­
beitslosen haben für den Empfang des Mittagessens 
eine der Gemeinde zu gute kommende Gegenleistung 
durch Verrichtung von Arbeiten zu erbringen, die 
infolge der Sparmaßnahmen trotz ihrer Notwendigkeit

im Haushaltplan gestrichen wurden. Das Stundenaus­
maß der Arbeitsverpflichtung ist von dem Fürsorge- und 
Finanzausschüsse festzustellen, über die zu leistenden ge­
meinnützigen Arbeiten mögen die in Betracht kommen­
den Ämter bezw. auch die Arbeitsausschüsse des E e­
meinderates Anträge einbringen. Eine Benachteiligung 
der Gewerbetreibenden darf nicht vorkommen. Gezeich­
net: I .  K u n z e ,  W.  L e t t n e r .

Der Antrag wird der geschäftsordnungsmäßigen Be­
handlung zugeführt werden.

Weiters ist von der sozialdemokratischen Fraktion fol­
gende Anfrage eingelangt:

Die gefertigten Gemeinderäte richten an den geehrten 
Herrn Bürgermeister der autonomen Stadt Waidhofen 
a. d. Pbbs folgende Anfrage:

Durch die Betrauung des Regierungskommissärs mit 
den Agenden des Sicherheitswesens im Stadtgebiete 
Waidhofen a. d. P. wurden der Vertretung der S tad t­
gemeinde eine Reihe von Kompetenzen entzogen. Dies 
bedeutet zweifellos einen Eingriff in die Rechte der 
Stadtvertretung, welche ihr auf Grund der Autonomie 
zustehen. Die Gefertigten richten deshalb an den B ü r­
germeister die Anfrage, welche Schritte unternommen 
werden, damit die der Stadtvertretung statutarisch zu­
stehenden Rechte ihr wieder eingeräumt werden.

Gezeichnet: W. K 0 ch, R. G r i e ß e r, S  u l z b a ch e r, 
M. M  e tz i n g e r.

Auf diese Anfrage erwidert der Bürgermeister, daß 
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit B un­
dessache ist und in jenen autonomen Städten, wo nicht 
direkt durch die Bundespolizei, nur im übertragenen 
Wirkungskreise ausgeübt wird.

Die Bundesregierung ist daher jederzeit berechtigt, 
diese Agenden dauernd oder vorübergehend durch ihre 
eigenen Organe besorgen zu lassen. Von diesem Rechte 
hat sie in Waidhofen a. d. Pbbs durch Einsetzung eines 
Regierungskommissärs Gebrauch gemacht und ist es le­
diglich ihre Sache, zu beurteilen, ob und wann sie die­
sen wieder abberufen will.

St.-R. Koch sagt, daß die Anfrage auf seine Ver­
anlassung gestellt wurde, damit man erfährt, wie sich die 
Sache eigentlich verhält. Er ist von der Antwort des 
Herrn Bürgermeisters nicht befriedigt. Die Kompetenz 
des Bürgermeisters U+ eingeschränkt und soll dieser trach­
ten, daß der frühere Zustand wieder hergestellt wird. 
Denn die Sicherheitsagenden fallen seines Erachtens 
für das Stadtgebiet in den eigenen Wirkungskreis des 
Bürgermeisters.

Der Bürgermeister erwidert ihm darauf, daß er mit 
dem Herrn Landeshauptmann wegen dieser Angelegen­
heit Rücksprache nehmen wird, sobald er wieder nach 
Wien kommt.

Tagesordnung:
1. G e n e h m i g u n g  d e r  V e r h a n d l u n g s ­

s c h r i f t  d e r l e tz t e n S  i tz u n g. Die Verhandlungs­
schrift wird, da die Verlesung nicht gewünscht wird, für 
genehmigt erklärt.

2. A u f N'ü h m e n  i n  d e n  H e i m a t s v e r b a n d  
a u s  d e m VT i t e I d e r  E r s i t z u n g ,  über Antrag 
des Vizebürgermeisters E  r i e ß e r werden nach­
benannte Personen in den Heimatsverband der Stadt 
aus dem Titel der Ersitzung aufgenommen: Peter 
Aspalter, Katharina Henikl, Aloisia Hummer, Johann 
Kainz, Franz Kramlinger, Johann ProWinger, J o ­
hanna Praschinger, Johann Praschinger jun.:, Johanna 
Praschinger jun., M arie Praschinger, Franz Praschinger, 
Othmar Praschinger, Josef Richter, Angela Richter, 
Friedrich Richter, Josef Richter jun., Rosa Six, Johann 
Tipka, Herma Tipka, Herbert Tipka, Franz Johann 
Tipka, Johann Vorläufer, Ludmilla Vorläufer, Walter 
Vorläufer, Johann Vorläufer jun., Ernst Vorläufer, 
Ludmilla Vorläufer jun., Johann Woltrich, Johann 
Woltrich jun.

a) Ablehnung der Aufnahme des Peter Schoiswohl. 
Vizebürgermeister E  r i«  ß e-t stellt den Antrag, das An­
suchen um Aufnahme des Peter Schoiswohl aus dem T i­
tel der Ersitzung abzulehnen, da derselbe die Ersitzungs-

Chronik unserer Stadt.
(Fortsetzung.)

I n  das Pbbstal verkehren P  o st f u h r e n, und zwar 
Waidhofen—Opponitz, Opponitz—Göstling.

Die R e s t a u r a t i o n  F i s c h e r  (heute Genoch) 
veranstaltet ein Maifest, Korsofahrt sämtlicher Equi­
pagen auf der Rennbahn bei Musik u. dgl. (Die Re­
stauration Fischer, die ein beliebter Ausflugspunkt war, 
ist später wieder aufgelassen worden.)

Zu Pfingsten empfing der Männergesangverein den 
Besuch des D ö b l i n g e r  M ä n n e r g e s a n g v e r ­
e i n e s .

Am 14. Ju n i  erschien eine große Kommission der Han­
dels- und Gewerbekammer, um betreffend einer Aktion 
zur H e b u n g  d e r  K l e i n - E i s e n  - u n d  S t a h l ­
i n  d u st r i e Studien zu machen.

Am 16. Ju l i  starb in St. Pölten der Reichsratsabg. 
Dr. Johann O f n e r ,  der sich um den B au der Bahn 
A m s t e t t e n  — K l e i n r e i f l i n g  und um die Li­
quidierung der Kleinhollensteiner Schuldenlast für 
Waidhofen sehr verdient gemacht hatte.

Am 23. J u l i  wurde der neue Friedhof von Sr. Exz. 
Bischof Dr. M atthäus B i n d e r  von S t. Pölten ein­
geweiht.

Anläßlich eines Ausfluges der Sektionsmitglieder 
des Alpenvereines wird die Anregung gegeben, auf dem 
P r o c h e n b e r g  eine Schutzhütte zu errichten.

Am 29. August wurde die Aussichtswarte auf dem 
S c h n a b e l b e r g  durch Zimmermeister Luger aufge­
stellt. Sie wurde durch die Sektion des Osten. Tou­
ristenklubs errichtet.

Am 18. September fand die Gründung des B e ­
z i r k s f e u e r w e h r v e r b a n d e s  Waidhofen unter 
großen Feierlichkeiten statt. Über 400 Feuerwehrmänner 
waren anwesend.

Bei der Wahl des Nachfolgers des verstorbenen 
Reichsratsabgeordneten Dr. O f n e r  erhielt Dr. E  r a - 
m i t s ch 956 Stimmen, Josef U r s i n  864, W i m m e r  
357 Stimmen. Bei der Stichwahl wurde Josef U r s i n  
(Vater des kürzlich verstorbenen Abg. Dr. Josef Ursin) 
mit 1259 Stimmen gegen Dr. Gramitsch gewählt. M an 
vergleiche die geringe Wählerzahl gegenüber der heu­
tigen. Die Wahl war für den ganzen Städtewahlkreis 
St. Pölten.

I m  Oktober starb hier der 90jährige Tischlermeister 
und Marktkommissär Friedrich Christoph N a u m a n n ,  
geboren zu Wittenberg a. d. Elbe. Er hatte als junger 
Bursche vor Leipzig gekämpft und die meisten Schlachten 
des Jahre  1813 mitgemacht.

Der Gemeinderat beschließt, den neuen Friedhof am 
1. Jänner 1888 zu eröffnen. Die Gesamtkosten dafür 
betragen 11.500 Gulden.

Die s t öbt .  S ä g e  wird dem bisherigen Pächter 
B r a n d s t e t t e r  gegen einen jährlichen Mietzins von 
220 Gulden verpachtet. (Die Säge befand sich an der 
Stelle, wo sich heute die Werkstätte der Fachschule be­
findet.)

Anfangs Dezember fanden bei schwacher Beteiligung 
die E e m e i n d e r a t s w a h l e n  statt. Wahlbeteili­
gung bei 50 Prozent. Im  3. Wahlkörper wurden 162, 
im 2. Wahlkörper 149 und im 1. Wahlkörper 3 S tim ­
men abgegeben. Es wurden nur Vertreter der M ajo­

r i t ä t  gewählt, da die M inorität unter Führer Doktor 
P  l e n k e r s und Güterdirektors P  r a s ch die Verant­
wortung für die Gebarung der Gemeinde ablehnte, da 
ihr weder im S tadtra t noch im Bezirksschulräte und 
wichtigen Kommissionen eine Vertretung eingeräumt 
wurde. Die Gewählten waren: Karl Fließ, Johann 
Schmied, Josef Reismeyer, Florian Mayr, Engelbert 
Gutjahr, Ferd. Schnetzinger, Benedikt Fuchs, Alois Holl, 
Ludwig Riedmüller, Ju liu s  Jax, Florian Frieß, Karl 
Putzgruber, Ignaz Nagl, August Lughofer, Leopold 
Stauffer, Leopold Frieß, Anton Euger, Franz Jax, J o ­
hann Schindelarz, Josef Schanner, Anton Baumann, 
Anton Kerschbaumer, Johann Vonier, M atthias Ka­
melreiter.

I m  Vereinslokale, Gasthof Kranner (heute Hierham­
mer), fand am 8. Dezember die G r ü n d u n g s ­
l i e d e r t a f e l  des Männergesangvereines statt, bei 
welcher der Vorstand Prof. R u f f  eine begeisternde 
Rede über das deutsche Lied hielt. Karl v. D e b r o i s 
fand für seine Vorträge viel Beifall. Chormeister war 
93. F  e st.

Die Frage d e r E r b a u u n g d e r P b b s t a l b a h n  
wird lebhaft erörtert.

I m  n.-ö. Landtage spricht Abg. Dr. v. P l e n k e r  
über die Stiftung zur Hebung der Kleineisenindustrie im 
Bezirke Waidhofen und dankt für die hiefür bewilligten 
Beträge. Während der Rede Dr. Plenkers entfernen sich 
die Antisemiten Fürnkranz, Vergani und Ursin.

Der hier ehemals bestandene T r a b r e n n v e r e i n  
beschließt ein G a s s e l f a h r e n auf den Feldern in 
der Nähe des neuen Friedhofes, da die Rennbahn des 
Herrn Giddings (Genoch) zu weit entfernt ist.

1888.
Der Tabakhauptverlag Franz H o f b a u e r befindet 

sich ab 1. Jänner am Unteren Stadtplatz (heute Vrandl).
Bei der S i l v e s t e r f e i e r  des neubelebten M an­

nergesangvereines H ö l l e n s t e i n  tra t ein Enkel des

Liederkönigs Franz Schubert, Herr Ferdinand S c h u ­
b e r t ,  als Klavierkünstler auf.

Am 22. Jänne r  fand die Angelobung des neuen B ür­
germeisters Carl F r i e ß  sowie der S tadträte  statt. Vor 
dem feierlichen Akte wohnte der gesamte Gemeinderat 
einem Gottesdienste in der Stadtpsarrkirche bei. Nach­
her fand die sogenannte B ü r g e r m e i s t e r t a f e l  
statt, wobei Toaste auf Toaste folgten.

Am 1. Feber 1888 gründen Josef N a g l und Anton 
S a t t l e r  eine L e i c h e n b e s t a t t u n g s u n t e r -  
n e h m u n g .

Am 11. Feber starb der verdienstvolle, sehr geach­
tete Bezirksrichter Dr. Josef W o I f .

Am 16. Feber wurde eine Zweigstelle des patrioti­
schen F r a u e n h i l s s o e r e i n e s ( R o t e s K r e u z )  
gegründet. Präsidentin Euphrosine F r i e ß .

Das Rosenberg'sche Schloß in Zell ist in den Besitz des 
Herrn Gottfried J a x ,  Direktor der Michaeler Eisen­
werke, übergegangen.

I n  der Osternummer des „Boten von der Pbbs" wird 
mitgeteilt, daß Michael Z e i t l i n g e r als Schrift­
leiter und Dr. P  l e n k e r als Herausgeber das B la tt  
übernommen haben.

Dr. P  l e n k e r ruft gegen den L i e c h t e n s t e i n -  
s ehen S c h u l v e r s c h l e c h t e r u n g s a n t r a g  im 
Deutschen Nationalverein eine heftige Gegenbewegung 
ins Leben. Es wird eine Unterschriftensammlung da­
gegen veranstaltet und besonders gegen die geplante 
Aufhebung des S c h u l t u r n e n s  protestiert.

I n  der Nummer 16 vom 21. April 1888 erklären die 
neuen Herausgeber, daß der „Bote" in politischen Din­
gen dem F o r t s c h r i t t  dienen wird, und in wirtschaft­
lichen Fragen aus der Seite derjenigen stehen wird, die 
gesunde Maßregeln zur Besserung unseres Wirtschafts­
lebens ernstlich verlangen und die auf eine tatkräftige 
Bekämpfung jener häßlichen Erscheinungen dringen, 
welche zur Zeit unser g a n z e s  V o l k s l e b e n  zu 
v e r s c h l e c h t e r n  drohen. Grundsätzlich werden leiden­
schaftliche und verletzende Angriffe auf Personen und 
Parteien vermieden werden.

I m  M ai kam eine Kommission der Wiener Handels­
und Eewerbekammer, um über die zu errichtende 
S c h l e i f e r e i  und M u s t e r w e r k s t ä t t e  zu ver­
handeln. Es wurden Objekte am Schwarzbach und die 
städt. Säge an der Pbbs besichtigt.

Ende Ju n i  starb auf der Rückkehr von einer Konsul­
tationsreise zu Professor Schröter in Wien der Besitzer 
des Gasthofes „Goldener Pflug" (heute Hierhammer), 
Herr Johann K r a n n e r, an einem schweren Kehlkopf­
leiden bei seiner Ankunft in Amstetten.

---------------(Fortsetzung folgt.)



Beilage Seite 2. „ B o t e  v o n  - e r  P b b s Freitag den 5. Mai 1933.

zeit im Jahre  1926/27 unterbrochen hat. Der Antrag 
wird ohne Debatte einstimmig angenommen.

Vizebürgermeister G r i e ß e r  übernimmt den Vorsitz, 
da der Bürgermeister über die beiden nächsten Punkte 
referiert.

3. B ü r g e r r e c h t s v e r l e i h u n g  a n M e  M  i r- 
g l i e d e r  d e r  f r e i  w. F e u e r w e h r  J o h a n n  
K r ö l l e r  u n d  A l o i s  M ö s t  f ü r  2 5 j ä h r i g e  
M i t g l i e d s c h a f t .  Der Bürgermeister verliest das 
Ansuchen des Kommandos der freiw. Feuerwehr um 
Verleihung des Bürgerrechtes an Johann Kröller und 
Alois Möst für deren 25jährige Zugehörigkeit zur 
Feuerwehr, in welchem sich dieses auf den seinerzeitigen 
Beschluß des Gemeinderates beruft. Der S tadtrat hat 
daher in seiner Sitzung vom 2. Feber 1933 beschlossen, 
dem Gemeinderate den Antrag zu stellen, Vorgenannten 
das Bürgerrecht taxfrei zu verleihen. Der gestellte An­
trag wird ohne Debatte einstimmig angenommen.

4. A u s w e i s u n g  d e s  A l o i s  R e i t h o f e r  
a u s d e m S t a d t g e b i e t e .  Der Bürgermeister gibt 
bekannt, 'baß die Wache den Antrag gestellt hat, den 
Alois Reithofer aus dem Stadtgebiete auszuweisen. Der 
S tadtrat hat sich mit der Sache befaßt und hat in seiner 
Sitzung vom 15. März 1933 beschlossen, dem Gemeinde­
rate den Antrag zu stellen, Alois Reithofer aus dem 
Stadtgebiete wegen bescholtenen Lebenswandels gemäß 
§ 14/1 des Eemeindestatutes auszuweisen. Der gestellte 
Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen.

Der Bürgermeister übernimmt wieder den Vorsitz.
5. S t e l l u n g n a h m e  g e g e n  d i e  E i n r e i ­

h u n g  d e r  S t a d t  W a i d h o f e n  a. d. P b b s  i n  
d i e  G e b i e t s k l a s s e  B d u r c h  d i e  i n d u  st r. B e ­
z i r k s k o m m i s s i o n  S t .  P ö l t e n .  Vizebürger­
meister G r i e ß e r  führt aus: Das Ministerium für 
soziale Verwaltung hat in ganz kurzer Zeit die Not­
standsunterstützungen im ganzen Bundesgebiet wesent­
lich gekürzt. Die Kürzungen erfolgten auf Grund der 
28. Novelle, die im November v. I .  und im April d. I .  
in Anwendung gelangte. Die Kürzungen im Novem­
ber v. I .  brachten den im Stadtgebiete Waidhofen woh­
nenden Arbeitslosen insgesamt einen Minderbezug von 
rund 2.000 Schilling monatlich. Ihnen  folgte die Auf­
hebung der sogenannten Winterbegünstigung, wovon 
hauptsächlich die Verheirateten betroffen wurden und 
mit 1. April d. I .  eine weitere Schmälerung des Ge­
samtbezuges von rund 1.000 Schilling eintrat. Diese 
Kürzungen sind für die Arbeitslosen so einschneidend, 
insbesondere für die Familienerhalter, daß die Auswir­
kungen noch gar nicht vorausgesehen werden können. 
So erhält z. B. ein Familienerhalter mit F rau  und zwei 
Kindern, also eine vielköpfige Familie, ab 1. April 
einen Unterstützungssatz von 8 2.10 pro Tag. M it die­
sem Betrag soll er seine Familie ernähren, kleiden usw. 
Sehr häufig kommt noch ein verhältnismäßig hoher 
Mietzins in Betracht, so daß die Betroffenen außer­
stande sind, allen Verpflichtungen nachzukommen und 
die Fürsorge in Anspruch nehmen müssen. Nun ist es 
aber mit der Fürsorge so, daß alle Aushilfen fast durch­
wegs abgelehnt werden, da die notwendigen Mittel 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Das Ende der un­
unterbrochenen Verschlechterungen der Notstandsunter­
stützung scheint aber die Regierung noch gar nicht vor­
zuhaben, denn es ist wiederum eine Maßnahme in Aus­
sicht gestellt, die zumindestens für die Stadt Waidhofen 
a. d. M b s  bezw. für die in dieser S tadt wohnenden A r­
beitslosen eine bedeutende Verschlechterung bringt. So 
war bis jetzt die Stadt Waidhofen a. d. M b s  immer 
als eine Jndustriegemeinde qualifiziert und stand in der 
Reihung in der Gruppe A. Dies soll nun anders wer­
den. Das Ministerium für soziale Verwaltung hat die 
industrielle Bezirkskommission St. Pölten beauftragt, 
die Stadt Waidhofen a. d. M b s  in das Gebiet B, das 
sind die sogenannten gemischten Gemeinden einzuteilen. 
Das heißt, die in Waidhofen ansässigen Arbeitslosen sol­
len abermals eine Kürzung ihrer Unterstützung erfahren, 
die in ihrer Gesamtheit 1.2008 monatlich betragen würde. 
Würde diese Umreihung tatsächlich durchgeführt, |o ist 
eine wesentliche Verschlechterung im gesamten W irt­
schaftsleben der S tad t-zu erwarten, da doch gerade die 
Arbeitslosen es find, die ihre Unterstützung sofort wie­
der in Umlauf bringen und den Zirkulationsprozeß des 
Geldes beschleunigen. Der S tad tra t hat daher in seiner 
Sitzung vom 26. April 1933 beschlossen, dem Gemeinde­
rate den Antrag zu stellen, dieser wolle beschließen:

Da nach h.-ä. Dafürhalten die Stadt Waidhofen a. d. 
M b s  sowohl als größere Stadt, wie auch als Industrie­
gebiet Anspruch auf die Einteilung in die Gruppe A 
hätte, wird der Antrag gestellt:

Der Gemeinderat der S tadt Waidhofen a. d. M b s  
wolle gegen diese Einteilung Einspruch erheben und bei 
der industriellen Bezirkskommission St. Pölten das Ver­
langen stellen, die nachträgliche Einreihung des S tad t­
gebietes Waidhofen a. d. M b s  in die Gruppe A zu ver­
anlassen.

G.-R. S c h ö r g h u b e r  hält es für günstiger, den 
Einspruch gleich an das Bundesministerium für soziale 
Verwaltung zu senden.

St.-R. S  u l z b a ch e r ist ebenfalls der Meinung, den 
Rekurs gleich an das Bundesministerium für soziale 
Verwaltung zu richten, da die Einreihung von Waid­
hofen a. d. M b s  in die Gruppe B über dessen Auftrag 
erfolgte. Dies bedeutet eine grundlegende Verschlechte-

rung der Notstandsaushilfen, weil die Stadt den Land­
gemeinden gleichgestellt wird. Dies bedeutet aber wie­
derum eine Vermehrung der Aussteuerungen für die 
Stadt und darüber ist wohl heute jeder schon klar, daß 
dies für die Gemeinde eine Belastung bedeutet, umso­
mehr als die Gemeinde keine Mittel mehr besitzt und 
ist sie letzten Endes aber schließlich doch verpflichtet, für 
die Ausgesteuerten zu sorgen, denn diese kann man doch 
nicht verhungern lassen.

Vizebürgermeister E  r i e ß e r ändert den gestellten 
Antrag dahingehend ab, daß es heißt, der Rekurs ist 
gleich an das Vundesministerium für soziale Verwal­
tung zu richten.

Bei der Abstimmung wird der abgeänderte Antrag 
einstimmig angenommen.

St.-R. S u l z b a c h e r  fragt an wegen der Einkas­
sierung des Wasserzinses auf Grund der jährlichen Vor­
schreibungen, über die sich einige Parteien beschwerten.

Der Bürgermeister gibt dahin Aufklärung, daß die 
erfolgten Vorschreibungen für den Wasserzins nach Mes­
ser auf einen I r r tu m  beruhen und daß die Richtigstel­
lung mit den Parteien veranlaßt wurde.

Hierauf erfolgt Schluß der öffentlichen Sitzung um 
3/i  10 Uhr abends.

Anschließend daran fand eine vertrauliche Sitzung des 
Eemeinderates s t a t t . __________

deutsche Imm in iooen lurt zn T  s  M .
Jahreshauptversammlung des Vereines für das Deutsch­
tum im Ausland (V.D.A.) Berlin und des Deutschen 
Schulvereines Südmark (D.Sch.S.) Wien, 2.—7. Juni.
_ Die Vorbereitungen zu dem großen Treffen deutscher 
Schutzarbeiter sind in vollem Gange. Aus dem T a ­
gungsplan: F r e i t a g  den 2. Jun i:  Frauentagung mit 
Berichten von auslandsdeutschen Gebieten und einem 
Vortrag des Obmannes des Deutschen Schulvereines 
Südmark Dr. M a y e r :  „Die Grundlinien der österr. 
Schutzarbeit". Sitzung des Hauptvorstandes des V.D.A. 
Begrüßungsabend. S a m s t a g  den 3. Ju n i:  Sitzung 
des Hauptausschusses des V.D.A. Stunde für Kärnten 
im Wappensaal des Landhauses. Begrüßungsansprache 
des Landeshauptmannes K e r n m a  i e r. Festrede Dok­
tor S  t e i n a ch e r, Berlin. (Wird durch Rundfunk 
übertragen.) Hauptversammlung des V.D.A. mit Be­
grüßungsansprachen der Vertreter des Landes und der 
S tadt und einem Vortrag Dr. A m m e n d e s  über die 
Lage der deutschen Volksgruppen in Europa. Stunde 
der österreichischen Jugend im Landhaushof. Fackelzug 
und Höhenfeuer. Vegrüßungsabend des Kreises K ärn­
ten des D.Sch.S. S o n n t a g  den 4. Jun i:  Den T a­
gungsteilnehmern wird die Möglichkeit geboten, Gottes­
diensten beizuwohnen. Studententagung mit Vorträgen 
Karl F r i t z ,  Hermagors „Der Kampf um Kärntens 
Freiheit" und Dr. Ullmann, Berlin: „Der Südost- 
Deutsche". Bauerntagung, veranstaltet von der Land­
wirtschaftskammer. Tagung der Jugendgruppen. Kauf­
männische Tagung. Jahreshauptversammlung des 
Deutschen Schulvereines Südmark im Theater. Auf­
führung des Chorwerkes „Legende von Kärntens Rot 
und Befreiung", ausgeführt vom Kärntner Sänger­
bund. Enthüllung der Dobernig-Tafel an der vom 
österreichischen Schutzverein erbauten Schule in Rosen­
bach; Ansprache des Obmannes Dr. M a y e r ;  Schilde­
rung der Kämpfe durch einen Teilnehmer; Kinder- und 
Volksfest. Singestunde. Aufführung des vaterlän­
dischen Schauspieles „Kärntner Treue" von Viktor 
Miltschinsky. Drei Kreisabende des D.Sch.S.: Wien 
und Niederösterreich mit Danzig; Steiermark mit B ran ­
denburg; Salzburg und Tirol mit Mittel- und Rieder- 
Rhein. Zusammenkünfte der akademischen farbentra­
genden Hochschülerverbände Österreichs. M o n t a g  den
5. Jun i:  Morgenfeier auf der Festwiese des Kreuz­
berges: Ansprachen des Fürsterzbischofs Dr. Adam 
H e f t e r  und des Bischofs Dr. G l o n d y s der evange­
lischen Landeskirche in Rumänien; Wimpelweihe. Die

W n i M i i O - N M r M e  M o o s e n  « . b . w .
Dank!

Die Heimatschutz-Winterküche hat mit Ende April pro­
grammgemäß ihre Ausgabe eingestellt. Über 18.200 
Portionen Mittagessen wurden ausgegeben, außerdem 
im Laufe des vergangenen Winters viele Hundert Kilo­
gramm Lebensmittel, dann Kleider und Schuhe ver­
teilt. Die arbeitslosen und ausgesteuerten Angehörigen 
der 1., 2. und 3. Kompagnie des H.S.-Bataillons Rr. 62 
danken auf diesem Wege allen Spendern und Gönnern 
des Heimatschutzes für die ihnen zugekommene Unter­
stützung und wirksame Hilfe. Durch diese Hilfe wurden 
viele Kameraden und ihre Familien der drückendsten 
Rot enthoben. W ir danken schließlich den Kameraden 
und der Bauernschaft der Umgebungsgemeinden und des 
Bezirkes St. Peter i. d. Au für ihre Unterstützung. 
Ganz besonderen Dank aber der Obsrau Baumeister 
S  e e g e r, dem Herrn Bezirksführer Baumeister S e e -  
g e r, der Frauenhilfsgruppe und allen Kameradinnen 
und Kameraden, die dieses einzig dastehende Hilfswerk 
organisiert, geleitet oder durch ihre selbstlose Arbeit er­
möglicht haben. Heil Starhemberg!

Jeder Lesterreicher must die „W im ct N e u e s t e n  Nachrichten' 
lesen, wenn er sich ein klares B ild  über die österreichische

Innen- und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tagessragen ist heute sür 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem KafseehauS 
stets die ..Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probebezug, der Sie in 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien, VIII., Josessgasse 4-6.

Ansprachen werden durch Rundfunk übertragen. Ehrung 
der im Kärntner Abstimmungskampfe gefallenen und 
lebenden Freiheitskämpfer; Ansprache des Vorsitzers des 
V.D.A. Reichsminister a. D. Dr. G e ß l e r  (wird über­
tragen). Anschlußkundgebung. Ansprache des General­
direktors Dr. Ing . Hermann R  e u b a ch e r. Kranz­
niederlegung am Herzogsstuhl. Festzug (ein Teil davon 
wird übertragen). Schlußabend des Kreises Kärnten. 
D i e n s t a g  den 6. und M i t t w o c h  den 7. Ju n i  fol­
gen Sportwettkämpfe, Ausflüge und besondere Fahrten 
nach Völkermarkt, Bleiburg und Villach. I n  Völker­
markt findet eine Kundgebung der Abstimmungs­
gebiete: Westpreußen, Oberschlesien, Ostpreußen, Schles­
wig, Eupen-Malmedy, Saargebiet, Ödenburg und 
Kärnten statt. Für diese Tagung sind besondere Er­
mäßigungen auf den Bundesbahnen gewährt worden, 
und zwar: für J u g e n d l i c h e  (mindestens 6 Perso­
nen) bis zum vollendeten 20. Lebensjahre in fahrplan­
mäßigen Zügen sowie für Ausflugskarten von Klagen- 
furt aus 60%. Für S o n d e r z ü g e  m i t  m i n d e ­
s t e n s  7 0 0 P e r s o n e n ,  gleichviel ob E r w a c h ­
s e n e  oder J u g e n d l i c h e  60%. Für Einzelnreiseude 
auf Grund der Teilnehmerkarte 25% (die einzelnen Be­
stimmungen sind auf der Rückseite der Teilnehmerkarte 
ersichtlich.) Außerdem verweisen wir auf die allgemei­
nen Gesellschaftsreisen-Begünstigungen: Mindestens 8 
gemeinsam reisende Personen genießen ohne Bindung 
und zeitliche Beschränkung gegen vorherige Anmeldung 
beim Fahrtantrittsbahnhof eine 25%ige Ermäßigung; 
mindestens 51 gemeinsam Reisende eine 331/3%ige Er­
mäßigung und eine Freifahrt. A n m e l d u n g e n z u r  
T e i l n a h m e  sind zu richten an den Deutschen Schul- 
verein Slldmark, Wien, 8., Fuhrmannsgasse 18a.

E H s E  f e i t e  S i i  B e t t  M I .  s S Ä
Ueferanll. 15.000 Vereinen S e in e rz e it.  L ie fe ra n t d . A u ss te U u n g a le itu n g  Wien VII., h m m  41

Erste Bundesbahn-Fahrkarten-Lotterie  
„Fahrt in s  Glück".

Die erste BunÄesbahn^hrkarten-Lotterie „Fahrt 
ins Glück" ist nunmehr in das entscheidende Stadium ge­
treten; der Losverkauf hat bereits begonnen. Gegenstand 
der Lotterie bilden 500.000 Lose zu 8 1.50. Sie sind bei 
allen Bahnhofskassen der Österr. Bundesbahnen, beim 
Österr. Verkehrsbureau und in Tabaktrafiken, Lotto- 
kollekturen, Klassenlotteriegeschäften usw. erhältlich. Zu­
folge des Lotterie-Spielplanes sind 50.523 Treffer im 
tarifmäßigen Gesamtwerte von 421.432 Schilling aus­
gesetzt, sodaß im Durchschnitte (nicht in der arithmeti­
schen Reihe) mindestens auf jedes 10. Los ein Gewinn 
entfällt. Die Treffer werden teils in freien Eisenbahn­
fahrten auf den Linien der Österr. Bundesbahnen ein­
schließlich der von ihnen betriebenen Privatbahnlinien, 
teils in solchen Freifahrten, verbunden mit Hotel­
freiaufenthalten, bestehen. Die erste der 15 Treffer­
gruppen weist als die 3 Haupttreffer je ein General­
abonnement 2. Klasse im Werte von je 2.934 Schilling 
aus; die Gewinner dieser Abonnementkarten können 
durch 12 Monate auf dem gesamten Bundesbahnnetze 
frei fahren. Ebenso stehen in der Treffergruppe VII 25 
Generalabonnements 2. Klasse im Einzelwerte von 396 
Schilling mit dem gleichen Aktionsradius, allerdings nur 
für 30 Tage gültig, zur Verfügung. Aber auch die Tref­
fergruppen II bis VI sichern den Gewinnern die Möglich­
keit einer weit ausholenden Fahrt zu, indem sie auf 
Freifahrtscheine 1. oder 2. Klasse auf einer beliebigen 
Strecke in einer Gesamtlänge von 2400 Kilometer, Hin- 
und Rückfahrt zusammengenommen, lauten. Da das Ee- 
samtnetz der Bundesbahnen rund 5800 Kilometer um­
faßt, die längste Diagonalstrecke von der ungarischen 
Grenze bis Lindau nur 870 Kilometer beträgt, können 
die Gewinner solcher Treffer nahezu das halbe Bundes­
gebiet frei bereisen. Die zur Verfügung stehende Kilo­
meterzahl stuft sich natürlich bei den weiteren Treffer­
gruppen entsprechend ab, immerhin bietet auch noch der 
kleinste Treffer, nämlich je ein Fahrtausweis 3. Klasse 
Personenzug für eine Hin- und Rückfahrt in der Gesamt­
länge bis 20 Kilometer einen Gewinn, dessen normaler 
Tarifwert mehr als das Doppelte des Lospreises be­
trägt. Ein Teil der größeren Treffer wurde mit einem 
Hotelfreiaufenthalte für zwei Personen verbunden, und 
zwar entweder mit 30-, 15- oder 8tägiger Aufenthalts­
dauer in Hotels mit Tagespensionen von 20, 15 oder 12 
Schilling je Person. Diese Treffer dürften wohl in der 
gegenwärtigen, beengten Zeit eine besondere Anzie­
hungskraft ausüben. D i e  Z i e h u n g  der Gewinne ist 
am 3. Ju n i  1933 in Baden bei Wien vorgesehen.

Aschbacher Emmentaler -srr billleer!
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